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Hinweis: Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird in dem Feuerwehrbedarfs- und 

Entwicklungsplan auf eine geschlechtsspezifische Formulierung verzichtet.  

Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung für alle Geschlechter! 
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1 Einleitung 

Die Feuerwehren bilden in Deutschland einen elementaren Baustein innerhalb des Systems der 

Gefahrenvorsorge und Gefahrenabwehr. Sie stellen dabei nicht nur den abwehrenden Brand-

schutz flächendeckend sicher, sondern führen allgemeine und technische Hilfeleistungen bei 

Unfällen, Naturereignissen oder im Umweltschutz durch. Darüber hinaus sind sie in den Kata-

strophen- und Zivilschutz eingebunden. 

Während der abwehrende Brandschutz die Sicherung von Leben, Gesundheit oder Sachwerten 

vor Bränden zum Gegenstand hat, betreffen die Aufgaben der allgemeinen Hilfe Maßnahmen 

zur Sicherung von Leben, Gesundheit, Umwelt oder Sachwerten bei Explosionen, Unfällen, 

Betriebsstörfällen oder Natur- oder Unwetterereignissen. Besonders die allgemeine Hilfe bein-

haltet Ereignisse, die sich durch weiterschreitende Entwicklungen ständig neu gestalten und 

damit die Zusammenarbeit der Ortsteilfeuerwehren stetig weiter öffnen. 

Im Kontext der Wahrnehmung der sich für die Träger einer Feuerwehr in Hessen aus dem Hes-

sischen Brand- und Katastrophenschutzgesetz (HBKG) in Verbindung mit der Feuerwehr-Or-

ganisationsverordnung (FwOV) ergebenden Aufgaben und Vorgaben zur Einrichtung, Ausstat-

tung und Unterhaltung einer leistungsfähigen Feuerwehr, ist die Aufstellung einer validen 

Brandschutzbedarfsplanung und deren regelmäßige Überprüfung essenziell. 

Gemäß § 2 FwOV ist ein Feuerwehrbedarfs- und Entwicklungsplan alle zehn Jahre oder bei 

erheblichen Veränderungen der örtlichen Verhältnisse fortzuschreiben. Dementsprechend ist 

die Bedarfs- und Entwicklungsplanung kein einmaliger Vorgang, sondern ein sich wiederho-

lender Prozess, der immer wieder an die Struktur der Stadt Haiger (Gefahrenpotenziale, Ein-

wohnerentwicklung, Gewerbestruktur, Entwicklung der Verkehrswege usw.) angepasst wird. 

Dieser Forderung wird mit der Vorlage des vorliegenden Plans Genüge geleistet. 

Darüber hinaus werden die kommunalen Entscheidungsgremien mit dem Feuerwehrbedarfs- 

und Entwicklungsplan umfassend und nachvollziehbar über den Bedarf der Feuerwehrarbeit 

informiert und erhalten somit eine begründete und nutzbare Planungsgrundlage. 
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2 Allgemeiner Teil 

2.1 Ziele der Brandschutzbedarfsplanung 

Die Aufgabenträger für Brandschutz und allgemeine Hilfe haben regelmäßig zu prüfen, ob mit 

den vorhandenen Strukturen und der vorhandenen Ausstattung der Feuerwehr, die sich aus den 

landesrechtlichen Vorgaben ergebenden Anforderungen erfüllt werden können. Diese perio-

disch wiederkehrende Fragestellung wird in der Regel durch die Erstellung bzw. Fortschrei-

bung einer Bedarfs- und Entwicklungsplanung der Feuerwehr beantwortet. Der in diesem Kon-

text zu entwickelnde Bedarfs- und Entwicklungsplan (BEP) muss die Leistungsfähigkeit der 

Feuerwehr untersuchen und dabei auch Personalstand und Personalentwicklung, den Fuhrpark 

und die Standorte der Feuerwehrhäuser berücksichtigen. Im Rahmen dieses Planungsprozesses 

ist neben der Betrachtung des Gefahrenpotenzials und Abschätzung des Risikos u.a. zu prüfen, 

ob von den vorhandenen Feuerwehrhäusern aus das Zuständigkeitsgebiet des Aufgabenträgers 

vollständig innerhalb der geltenden Hilfsfrist bzw. Einsatzgrundzeit erreicht werden kann. 

Nach der Definition sowie Festlegung von Schutzzielen und eines Zielerreichungsgrades wird 

der aktuelle Status der Aufgabenerfüllung erhoben (Ist-Zustand), mit den Vorgaben (Soll-Zu-

stand) abgeglichen und im Ergebnis der aktuelle und mittelfristige Optimierungsbedarf ermit-

telt. 

Schutzziele in der Gefahrenabwehr definieren den zentralen Planungsmaßstab für die 

Aufstellung der Soll-Struktur der Feuerwehr in einer Kommune in Form eines Be-

darfs- und Entwicklungsplans. 

Die Bedarfs- und Entwicklungsplanung berücksichtigt hierbei das Element der ehrenamtlichen 

Gefahrenabwehr mit dem Ziel, diese zu erhalten und zu fördern. Als Inhalte der Bedarfs- und 

Entwicklungsplanung werden regelhaft folgende Schritte zugrunde gelegt: 

Á Beschreibung des Ist-Zustandes. Aufstellung über die personelle Stärke, Verfügbarkeit, 

den Ausbildungsstand, die Ausrüstung der Feuerwehr sowie die räumlichen Erreichbar-

keiten. Analyse der bestehenden Gefährdungsarten und Gefährdungsstufen. 

Á Ermittlung des Soll-Zustandes. Ermittlung der erforderlichen Standortstrukturen, der 

personellen Stärke, Verfügbarkeit, Ausbildung und Ausrüstung der Feuerwehr auf der 

Grundlage der in der Anlage zur FwOV festgelegten Richtwerte. 

Á Gegenüberstellung von Ist- und Soll-Wert. Erstellung einer Entwicklungsplanung bei 

Abweichungen. 

Á Personalprognose. 

Á Dokumentation bekannter Sicherheitsmängel. 

Á Die Aufstellung einer Investitionsplanung für die Dauer der Gültigkeit des BEP. 

Die Bedarfs- und Entwicklungsplanung ist die umfassende und begründete Darstel-

lung der vorausschauenden Ermittlung des für die Aufgabenerfüllung notwendigen 

Bedarfs an Einsatzkräften, Feuerwehrhäusern, Fahrzeugen und Ausrüstung der Feu-

erwehren einer Stadt. Sie definiert ein angemessenes und transparentes Sicherheitsni-

veau für die Stadt Haiger und ihre Einwohner. 
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2.2 Rechtliche Grundlagen 

Nachfolgend werden die im Kontext einer Bedarfs- und Entwicklungsplanung relevantesten 

rechtlichen Grundlagen aufgeführt. Es gilt jeweils die aktuell gültige Fassung. 

Á Hessisches Gesetz über den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophen-

schutz (Hessisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz ï HBKG), 

Á Verordnung über die Organisation, Mindeststärke und Ausrüstung der öffentlichen Feu-

erwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung ï FwOV), 

Á Gemeinsamer Runderlass des Hessischen Ministeriums des Innern, für Sicherheit und 

Heimatschutz (HMdI) und des Hessischen Ministeriums für Arbeit, Familie und Ge-

sundheit (HMAFG) zur Festlegung der Einsatzstichworte für Brand-, Hilfeleistungs- 

und Rettungsdiensteinsätze, Verlängerung des Runderlasses durch HMdI und Hessi-

schen Ministerium für Soziales und Integration (HMSI), 

Á Erlass des Hessischen Ministeriums des Innern, für Sicherheit und Heimatschutz zur 

Regelung der für den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz 

geltenden Feuerwehr-Dienstvorschriften (FwDV)in Hessen, 

Á Gemeinsamer Runderlass des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) und des Hessischen Ministeriums 

des Innern, für Sicherheit und Heimatschutz (HMdI) über die Einsatzleitung bei Wald-

bränden, größeren Schadenslagen und Waldbrandkatastrophen, über gemeinsame Fort-

bildungsmaßnahmen und Übungen sowie über die Waldbrandbekämpfung aus der Luft, 

Á Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen und Sachleistungen des Landes Hessen 

zur Förderung des Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe (Brandschutzförderricht-

linie - BSFRL), 

Á Hessisches Ministerium des Innern, für Sicherheit und Heimatschutz ï Rahmenverein-

barung zur Förderung der Interkommunalen Zusammenarbeit, 

Á Unfallverhütungsvorschriften (UVV), 

Á Hessische Bauordnung (HBO), 

Á Technische Regeln für brennbare Flüssigkeiten (TRbF), 

Á Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW), 

Á Technische Regeln Arbeitsblatt W 405 DVGW ĂBereitstellung von Lºschwasser durch 
die ºffentliche Trinkwasserversorgungñ,  

Á Relevante DIN-Normen und sonstige DIN-Vorschriften, 

Á Gaststättenbau-Richtlinien (GBR), 

Á Hessische Beherbergungsstättenrichtlinie (H-BeR), 

Á Hessische-Hochhau-Richtlinie (H-HHR), 

Á Hessische Verkaufsstättenrichtlinie (H-VkR), 

Á Hessische Versammlungsstättenrichtlinie (H-VStättR), 

Á Krankenhaus-Richtlinien (KHR), 

Á Muster-Industriebau-Richtlinie (MIndBauRL), 

Á Muster-Schulbau-Richtlinie (MSchulbauR), 
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Á Muster-Verkaufsstättenverordnung (MVkVO), 

Á Garagenverordnung (GaVO), 

Á Richtlinie Fliegende Bauten (RFB) ï Mobile oder temporäre Architektur. 

2.3 Durchf¿hrung und Beteiligte 

Der vorliegende Bedarfs- und Entwicklungsplan wurde nach Beauftragung durch die Stadt Hai-

ger durch die RUN GmbH, Marburg, unter Mitwirkung der Stadtverwaltung Haiger sowie der 

Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Haiger erstellt.  

Der Stand der Angaben und Informationen ist aufgrund der unterschiedlichen Verfügbarkeiten 

den entsprechenden Quellenangaben zu entnehmen. 

Gemäß § 2 der FwOV sind Bedarfs- und Entwicklungspläne in Abstimmung mit den zuständi-

gen Brandschutzaufsichtsbehörden zu erarbeiten und alle zehn Jahre oder bei erheblichen Ver-

änderungen der örtlichen Verhältnisse fortzuschreiben. Zuständige Brandschutzdienststelle für 

die Stadt Haiger ist der Lahn-Dill -Kreis.  
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3 Aufgaben der Stªdte und Gemeinden 

Die Aufgaben der Städte und Gemeinden sind in § 3 HBKG geregelt. Hiernach haben die Städte 

und Gemeinden zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Brandschutz und in der Allgemeinen Hilfe: 

1. in Abstimmung mit den Landkreisen und der jeweils unmittelbar zuständigen Aufsichts-

behörde eine Bedarfs- und Entwicklungsplanung zu erarbeiten, fortzuschreiben und da-

ran orientiert eine den örtlichen Erfordernissen entsprechende leistungsfähige Feuer-

wehr aufzustellen, diese mit den notwendigen baulichen Anlagen und Einrichtungen 

sowie technischer Ausrüstung auszustatten und zu unterhalten, 

2. für die Ausbildung und Fortbildung der Feuerwehrangehörigen zu sorgen, 

3. Alarmpläne und Einsatzpläne für den Brandschutz und die Allgemeine Hilfe aufzustel-

len, fortzuschreiben und, soweit dies erforderlich ist, untereinander abzustimmen, 

4. für eine den örtlichen Verhältnissen angemessene Löschwasserversorgung zu sorgen, 

5. Notrufmöglichkeiten einzurichten und an die zuständige Zentrale Leitstelle anzuschlie-

ßen, Funkanlagen zu beschaffen und zu unterhalten sowie die Warnung der Bevölke-

rung sicherzustellen, 

6. für den Selbstschutz der Bevölkerung sowie für die Brandschutzerziehung und Brand-

schutzaufklärung zu sorgen. 

Die Gemeindefeuerwehr ist so aufzustellen, dass sie in der Regel zu jeder Zeit und an jedem 

Ort ihres Zuständigkeitsbereichs innerhalb von zehn Minuten nach der Alarmierung wirksame 

Hilfe einleiten kann. Die Gemeinden sollen der Arbeit der Jugendfeuerwehren und Kinderfeu-

erwehren besondere Aufmerksamkeit widmen und sie fördern, insbesondere durch die Bereit-

stellung von Haushaltsmitteln, geeigneten Räumlichkeiten, altersgerechten Ausstattungen und 

Ausrüstungen sowie durch die Unterstützung von Ausbildungsmaßnahmen (§ 8 Abs. 4 HBKG). 

Vereine oder Verbände zur Förderung des Feuerwehrgedankens sollen von den Trägern des 

Brandschutzes gefördert und finanziell unterstützt werden (§ 10 HBKG). 

Gefahrenabwehr 

Gemäß § 2 FwOV ist der Feuerwehrbedarfs- und Entwicklungsplan für die Stadt Haiger alle 10 

Jahre oder bei erheblichen Veränderungen der örtlichen Verhältnisse fortzuschreiben. Dieser 

Forderung wird mit der Vorlage des vorliegenden Plans Genüge geleistet.  

Aus- und Fortbildung der Feuerwehrangehörigen 

Die grundlegende Aus- und Fortbildung der Feuerwehren ist in den vom Land Hessen einge-

führten Feuerwehrdienstvorschriften, Rechtsverordnungen und Dienstanordnungen geregelt. 

Diese Ausbildung wird auf den Ebenen: 

Á Ausbildung auf Gemeindeebene (örtliche Ausbildung), 

Á Lehrgänge auf Landkreisebene, 

Á Lehrgänge an der Hessischen Landesfeuerwehrschule 

durchgeführt. 

Aus Mitteln der Stadt Haiger ist die Ausbildung auf örtlicher Ebene zu finanzieren. 

 

 



AUFGABEN DER STÄDTE UND GEMEINDEN 

6 

Aufstellung von Alarm- und Einsatzplänen 

Nach § 3 Abs. 1 Ziffer 3 HBKG sind die Gemeinden und Städte verpflichtet, Alarm- und Ein-

satzpläne für den Brandschutz und die Allgemeine Hilfe aufzustellen, fortzuschreiben und, so-

weit dies erforderlich ist, untereinander abzustimmen. Dies gilt insbesondere für außergewöhn-

liche Schadensereignisse. Außergewöhnliche Schadensereignisse sind Lagen, die unterhalb der 

Katastrophenschutzschwelle liegen, bei denen das gesamte Potenzial der örtlichen Feuerwehr 

und weitere Nachbarschaftshilfe zum Einsatz kommt, oder solche Lagen, die nur mit Hilfe von 

Spezialkräften zu bewältigen sind.  

Die Aufstellung von Alarmplänen und die Festlegung von Alarm- und Ausrückordnungen nach 

Einsatzstichworten erfolgt durch die Leitung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Haiger in 

Abstimmung mit dem Kreisbrandinspektor des Lahn-Dill -Kreises. 

Katastrophenschutz 

Zuständige Katastrophenschutzbehörden für die Stadt Haiger sind der Lahn-Dill -Kreis (untere 

Katastrophenschutzbehörde), das Regierungspräsidium Gießen (obere Katastrophenschutzbe-

hörde) sowie das Ministerium des Innern und für Sport des Landes Hessen (oberste Katastro-

phenschutzbehörde). Ist eine kreisangehörige Gemeinde während einer Katastrophe ohne Ver-

bindung mit der zuständigen Katastrophenschutzbehörde, so nimmt während dieser Zeit die 

Bürgermeisterin oder der Bürgermeister die Aufgaben der Katastrophenschutzbehörde wahr (§ 

25 Abs. 2 HBKG). Darüber hinaus haben die Städte und Gemeinden die Aufgabe, die Ăºffent-

liche Sicherheit und Ordnungñ nach MaÇgabe des Ä 1 des Hessischen Gesetzes ¿ber die ºffent-

liche Sicherheit und Ordnung (HSOG) aufrecht zu erhalten und im Rahmen der geltenden Ge-

setze nach pflichtgemäßem Ermessen die für die Abwehr der Katastrophe notwendigen Maß-

nahmen zu treffen, wenn während einer Katastrophe gem. § 24 HBKG keine Verbindung mit 

der zuständigen Katastrophenschutzbehörde gem. § 25 HBKG vorhanden ist. Hierzu ist ein 

Maßnahmenplan für die Stadt Haiger zu erstellen, welcher das Meldeverfahren innerhalb der 

Stadt und Vorgaben für den Einsatz, besonders im Hinblick auf die besonderen Anforderungen 

an die Stadtverwaltung bei außergewöhnlichen Schadensereignissen oder Katastrophen, regelt. 

Einrichtung von Notrufmöglichkeiten/Warnung der Bevölkerung 

Der Betrieb einer ständig erreichbaren und betriebsbereiten gemeinsamen Leitstelle (Zentrale 

Leitstelle) für den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe, den Katastrophenschutz und den Ret-

tungsdienst ist Aufgabe des Lahn-Dill -Kreises. Ihre Erreichbarkeit ist über die Notrufnummer 

112 aus der Stadt Haiger sichergestellt. Die Feuerwehr der Stadt Haiger ist an die Zentrale 

Leitstelle (ZLSt) des Lahn-Dill -Kreises angeschlossen und wird über diese alarmiert.  

Die Warnung der Bevölkerung bei Großschadensereignissen und vor Gefahren ist durch die 

Stadt sicherzustellen und erfolgt innerhalb der Stadt Haiger über Mannschaftstransportfahr-

zeuge der Feuerwehr, die mit Lautsprechern ausgestattet sind. Die Umsetzung des Sirenen-

Konzeptes für die Stadt Haiger ist bis auf die Migration der digitalen Sirenensteuergeräte ab-

geschlossen. Hier wurde die Abdeckung des gesamten Stadtgebiets überprüft und die Sirenen-

standorte angepasst.  
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Stadtteil 
Anzahl Sirenen 

digital  
Sirenenstandort 

Sprachdurchsage 

möglich 

Allendorf 2 
Wachenbergstraße 47 Nein 

Hörlenweg, Friedhof Nein 

Dillbrecht 1 Zum Daal 1, Dorfgemeinschaftshaus Nein 

Fellerdilln 1 Zur Niederstruth 18 Nein 

Haiger 5 

Brombeerweg 5, Kita Nein 

Goethestraße 12, Stadthalle Nein 

Kühlhausstraße, Paradeplatz Nein 

Industriestraße Nein 

Steuerweg 1, Kita Flammersbach Nein 

Haigerseelbach 1 Im Gelmbach Nein 

Langenaubach 2 
Rombachstraße, Sportplatz Nein 

Am Loh 42, Kita Nein 

Offdilln  1 Schlehenweg, Feuerwehrhaus Nein 

Rodenbach 1 Baumgarten 2, Dorfgemeinschatshaus Nein 

Roßbachtal 2 
Dillenburger Straße, Festplatz Nein 

Inselstraße, Festplatz Nein 

Sechshelden 2 
Reuterweg Nein 

Lange Wiese 3 Nein 

Steinbach 1 Zechenweg 7 Nein 

Weidelbach 1 Weidelbacher Straße 3 Nein 

 

Tabelle 1 Sirenenkonzept Digitalfunk 

Vorbeugender Brandschutz 

Gefahrenverhütungsschau 

Die Organisation und Durchführung von Gefahrenverhütungsschauen nach § 15 HBKG ist den 

Brandschutzdienststellen der Landkreise sowie der kreisfreien Städte und den kreisangehörigen 

Gemeinden, welche über ein eigenes Bauaufsichtsamt verfügen, als Aufgabe zur Erfüllung nach 

Weisung übertragen. Die Gefahrenverhütungsschau umfasst in regelmäßigen Zeitabständen die 

Überprüfung der Bauwerke, Anlagen, Einrichtungen und Lagerstätten, die in besonderem Maße 

brandgefährdet oder brandempfindlich sind oder in denen bei Ausbruch eines Brandes oder 

einer sonstigen Gefahr eine größere Anzahl von Personen gefährdet werden kann. Gemäß § 4 

Abs. 1 der Verordnung über die Organisation und Durchführung der Gefahrenverhütungsschau 

(Gefahrenverhütungsschauverordnung ï GVSV) vom 17.12.2019 ist der Freiwilligen Feuer-

wehr der Stadt Haiger Gelegenheit zu geben, an den Gefahrenverhütungsschauen teilzunehmen. 
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Brandsicherheitsdienst 

Wird die Notwendigkeit eines Brandsicherheitsdienstes festgestellt, legt gemäß § 17 Abs. 2 

HBKG die Leitung der Feuerwehr die Art und den Umfang des Brandsicherheitsdienstes fest. 

Brandsicherheitsdienste werden durch die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Haiger geleistet. 

Brandschutzerziehung, Brandschutzaufklärung, Selbsthilfe 

Die Mitwirkung in der Brandschutzerziehung und der Aufklärung zum Selbstschutz ist gemäß 

§ 3 Abs. 1 Ziffer 6 bzw. § 18 HBKG Aufgabe der Gemeinden und Städte. Die Einwohnerinnen 

und Einwohner sollen über die Verhütung von Bränden und den sachgerechten Umgang mit 

Feuer sowie das Verhalten bei Bränden und über Möglichkeiten der Selbsthilfe aufgeklärt wer-

den.  

Die Stadt Haiger führt die Brandschutzerziehung mit einer pädagogischen Fachkraft und aus-

gebildeter Feuerwehrfrau in den Kindergärten der Stadt durch. 

Jugendfeuerwehren, Kinderfeuerwehren, Nachwuchsgewinnung 

Gemäß § 8 HBKG sollen nach Möglichkeit Jugendfeuerwehren und können Kinderfeuerweh-

ren gebildet und gefördert werden. Städte und Gemeinden sollen der Arbeit der Jugendfeuer-

wehren und Kinderfeuerwehren besondere Aufmerksamkeit widmen und sie fördern. 

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Haiger verfügt an allen Standorten über eine Jugendabtei-

lung (Jugendfeuerwehr). Hierbei bilden die Stadtteile Offdilln und Dillbrecht eine Übungsge-

meinschaft. Die erste Kinderfeuerwehr für die Feuerwehren der Stadt Haiger ist am 21.08.2025 

mit 20 Kindern gegründet worden. Diese ist am Standort Allendorf stadtteilübergreifend ange-

siedelt.  

Ehren- und Altersabteilungen, Feuerwehrvereine 

Ehren- und Altersabteilungen für nicht aktive Feuerwehrangehörige sind in allen Stadtteilen 

der Stadt Haiger vorhanden. 

Vereine oder Verbände zur Förderung des Feuerwehrgedankens sollen gemäß § 10 Abs. 7 

HBKG von den Trägern des Brandschutzes gefördert und finanziell unterstützt werden. Die 

Feuerwehrvereine als rechtlich eigenständige Organisationen unterstützen die Freiwilligen Feu-

erwehren bei der Erfüllung ihrer Aufgaben und damit den örtlichen Brandschutz insbesondere 

in finanzieller Sicht durch vielfältige Aktivitäten. Die Feuerwehrvereine finanzieren die Förde-

rungen und Aktivitäten durch die Mitgliedsbeiträge, Spenden, Zuschüsse und Erlöse ihrer Ver-

anstaltungen.  

Musikabteilungen 

Musikabteilungen sind in keiner Stadtteilfeuerwehr vorhanden. 

Betriebs- und Werkfeuerwehren 

In der Stadt Haiger bestehen keinerlei Werkfeuerwehren, jedoch bei der Firma Dynamit Nobel 

Defence GmbH/WGHG mit Sitz in Burbach-Würgendorf (NRW), deren Betriebsgelände sich 

zu geringen Anteilen über die Gemarkung der Stadt Haiger erstreckt. Die Firmen Klingspor 

und Hailo verfügen über freiwillig eingerichtete Betriebsfeuerwehren. 
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3.1 Aufgaben der Feuerwehr 

 Kernaufgaben 

Der Aufgabenbereich der Feuerwehren ist in § 6 HBKG beschrieben. Demzufolge haben: 

(1) Die Feuerwehren im Rahmen der geltenden Gesetze die nach pflichtgemäßem Ermessen 

erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um von der Allgemeinheit, dem Einzelnen oder 

Tieren die durch Brände, Explosionen, Unfälle oder andere Notlagen, insbesondere 

durch schadenbringende Naturereignisse, drohenden Gefahren für Leben, Gesundheit, 

natürliche Lebensgrundlagen oder Sachen abzuwenden (Abwehrender Brandschutz, 

Allgemeine Hilfe).  

(2) Daneben haben die die Feuerwehren Aufgaben des Vorbeugenden Brandschutzes zu 

erfüllen, soweit ihnen diese Aufgaben durch Rechtsvorschrift übertragen werden. Sie 

wirken bei der Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklärung mit.  

(3) Die Feuerwehren sollen auch bei anderen Vorkommnissen Hilfe leisten, wenn die ihnen 

im HBKG zugewiesenen Aufgaben nicht beeinträchtigt werden. 

Daneben muss die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Haiger Aufgaben im Rahmen der Amtshilfe 

(Polizei) oder zur ergänzenden Unterstützung der Ordnungsbehörde übernehmen bzw. kann sie 

Serviceaufgaben (z.B. technische Hilfeleistung auf freiwilliger Basis) durchführen, sofern 

dadurch ihre originären Aufgaben nicht beeinträchtigt werden. 

Örtlich Technische Einsatzleitung 

Die Örtlich Technische Einsatzleitung (ÖTEL) wird bei größeren Schadensereignissen alar-

miert und unterstützt unterhalb der Katastrophenschwelle den Verwaltungs- und Führungsstab 

der Stadt Haiger. Bei Einsätzen oberhalb der Katastrophenschwelle bildet die ÖTEL den ope-

rativ-taktischen Teil des Stabes der Stadt Haiger.  

Sitz der ÖTEL ist im Feuerwehrhaus Haiger-Mitte.  

 ¦berºrtliche Aufgaben 

Die Planung des überörtlichen Brandschutzes, der Allgemeinen Hilfe und des Katastrophen-

schutzes ist gemäß § 4 Abs. 2 HBKG durch die Landkreise zu erarbeiten und mit den Gemein-

den in Abstimmung umzusetzen.  

Der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Haiger ist gemäß AAO mit folgenden Fahrzeugen 

überörtliche Aufgaben des Lahn-Dill -Kreises zugewiesen: 

Á Gerätewagen Atemschutz (G-ABC-Zug Lahn-Dill -Kreis) 

Á Wechselladerfahrzeug mit 

o AB-Löschwasser 1 (Löschwasser- / Trinkwasserkonzept LDK) 

o AB Löschwasser 2 (Löschwasser- / Trinkwasserkonzept LDK) 

o AB Aufenthalt 04 (Gesundheitsamt / Katastrophenschutz LDK) 

o AB Manitou (Katastrophenschutz LDK) 
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 Katastrophenschutzkonzept des Landes Hessen 

Katastrophe im Sinne des Gesetzes ist ein Ereignis, welches Leben, Gesundheit oder die le-

bensbedrohliche Versorgung der Bevölkerung, Tiere, erhebliche Sachwerte oder die natürli-

chen Lebensgrundlagen in so ungewöhnlichem Maße gefährdet oder beeinträchtigt, dass zur 

Beseitigung die einheitliche Lenkung aller Katastrophenschutzmaßnahmen sowie der Einsatz 

von Einheiten und Einrichtungen des Katastrophenschutzes erforderlich ist. 

Der Einsatz im Katastrophenfall baut in der Regel auf dem Einsatz der Regeleinsatzkräfte der 

Gefahrenabwehr auf und bezieht diese grundsätzlich in vollem Umfang ein. Er unterscheidet 

sich vom Regeleinsatz durch die Änderung der Führungs- und Kommunikationsstruktur infolge 

der einheitlichen Leitung durch die politisch-gesamtverantwortliche Instanz, die stark erhöhte 

Anzahl der Einsatzkräfte und zumeist durch die längere Einsatzdauer sowie die Einbeziehung 

der allgemeinen Verwaltung. Eintritt und Ende einer Katastrophe sind nach § 34 HBKG durch 

die untere Katastrophenschutzbehörde festzustellen. 

Das Katastrophenschutzkonzept des Landes Hessen sieht vor, dass grundsätzlich in jeder Ge-

meinde und kreisfreien Stadt ein Katastrophenschutz-Löschzug so aufgestellt werden sollte, 

dass bei einem überörtlichen Einsatz dieses Zuges der örtliche Brandschutz sichergestellt bleibt. 

Für kleinere Gemeinden, die dies nicht sicherstellen können, besteht im Rahmen der interkom-

munalen Zusammenarbeit die Möglichkeit mit einer unmittelbar angrenzenden Kommune der-

selben unteren Katastrophenschutzbehörde einen gemeinsamen Katastrophenschutzlöschzug 

mit Zustimmung der oberen Katastrophenschutzbehörde aufzustellen.  

Hierbei bildet sich der Löschzug aus einem Führungsfahrzeug, einem LF 10, einem LF-KatS 

sowie einem SW-KatS, einem GW-L1 HW oder einem GW-L bzw. Fahrzeugen mit einem ein-

satztaktischen Gleichwert. Als Planungsgrundlage für die personelle Besetzung ist im Katastro-

phenschutzkonzept des Landes Hessen ein Zug mit Ergänzungstrupp (erweiterter Zug) mit einer 

Personalgesamtstärke von 25 Einsatzkräften vorgesehen, zzgl. einer Personalausfallreserve von 

100 Prozent. 

3.1.3.1 Örtliche Umsetzung 

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Haiger stellt den 4. und 5. KatS-Löschzug des Lahn-Dill -

Kreises. Die beiden Katastrophenschutzlöschzüge der Stadt Haiger setzen sich wie folgt zu-

sammen.  

Löschzug 4: 

Á MTW - FF Haiger-Fellerdilln (Florian Haiger 3/19/1)  

Á LF 10 KatS - FF Haiger-Fellerdilln (Florian Haiger 3/43/1) 

Á MLF - FF Haiger-Sechshelden (Florian Haiger 9/40/1) 

Á GW-L2 - FF Haiger-Mitte (Florian Haiger 4/68/1) 

Das Einsatzpersonal des LZ 4 stammt aus Fellerdilln, Sechshelden sowie Haiger-Mitte und ist 

über eine gesonderte Subadresse (Kats-LZ 4) alarmierbar. 

Löschzug 5: 

Á MTW - FF Haiger-Langenaubach (Florian Haiger 5/19/1)  

Á MLF - FF Haiger-Langenaubach (Florian Haiger 5/40/1) 

Á MLF - FF Haiger-Allendorf (Florian Haiger 1/40/1) 

Á MTW - FF Haiger-Allendorf (Florian Haiger 1/19/1) 

Das Einsatzpersonal setzt sich aus Einsatzkräften der Stadtteile Langenaubach sowie Allendorf 

zusammen und ist ebenfalls über eine gesonderte Subadresse (Kats-LZ 5) alarmierbar. 
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3.1.3.2 Betreuungsplatz 50 

Gemäß dem Sonderschutzplan "Betreuungsdienst" des Landes Hessen ist in jeder Gemeinde 

eine bauliche Anlage (Dorfgemeinschaftshaus, Bürgerhaus, Mehrzweckhalle, o. dgl.) für die 

Einrichtung eines Betreuungsplatzes 50 (BtP 50) vorzusehen. Die Einrichtung des BtP 50 ob-

liegt der örtlich zuständigen Gemeindefeuerwehr im Rahmen ihrer Aufgaben (§ 6 Abs. 1 

HBKG). Der BtP 50 soll eine Unterbringung von Personen ermöglichen, die aufgrund eines 

lokalen Schadensereignisses (z.B. Großbrand, Starkregen, Gefahrguttransportereignis, Kampf-

mittelbeseitigung) vorübergehend die eigene Wohnung verlassen mussten.  

In der Stadt Haiger ist im Bedarfsfall die Einrichtung des BtP 50 in der Willi-Thielmann-Halle, 

Lange Wiese 3, im Stadtteil Sechshelden vorgesehen. 

3.1.3.3 Einsatzpläne und Konzepte 

Spezielle Konzepte für z.B. Hochwasserereignisse, Stromausfall, Vegetationsbrände etc. beste-

hen in der Stadt Haiger bisher nicht.  

Für Stromausfälle wurden für alle Feuerwehrhäuser Netzersatzanlagen angeschafft, welche den 

Notbetrieb der Feuerwehr sicherstellen und f¿r die Bevºlkerung als ĂLeuchtt¿rme / Anlauf-

stelleñ zu Verf¿gung stehen. 

 Vereinbarungen zur nachbarschaftlichen Zusammenarbeit 

Zwischen der Stadt Haiger und der Gemeinde Burbach besteht eine Öffentlich-Rechtliche Ver-

einbarung bezüglich der WGHG Unternehmensgruppe, die die Übernahme des Abwehrenden 

Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe durch die Feuerwehr Burbach regelt. 

Einsatzbeteiligungen der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Haiger außerhalb des Stadtgebietes 

finden gemäß der im Einsatzleitsystem der Zentralen Leitstelle Lahn-Dill  hinterlegten AAO 

statt. 
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4 Ist-Struktur 

Die Darstellung der Ist-Struktur gliedert sich in die allgemeine Strukturbeschreibung der Stadt 

Haiger, die spezielle Strukturbeschreibung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Haiger und die 

Analyse der gegenwärtigen Risiko- und Gefahrensituation. 

4.1 Struktur der Stadt Haiger 

Die Stadt Haiger liegt im Lahn-Dill -Kreis1 und ist der Raumordnungsregion 601 "Mittelhessen" 

zugeordnet, welche sich hinsichtlich ihrer administrativen Grenzen innerhalb des Zuständig-

keitsbereichs des Regierungspräsidiums Gießen befindet. Innerhalb des Landkreises weist die 

Gemeinde eine nordwestliche Lage auf.  

 

Abbildung 1 Räumliche Einordnung der Lage der Stadt Haiger  

Die Stadt Haiger umfasst insgesamt 14 Stadtteile: Haiger, Allendorf, Dillbrecht, Fellerdilln, 

Flammersbach, Haigerseelbach, Langenaubach, Niederroßbach, Oberroßbach, Offdilln, Ro-

denbach, Sechshelden, Steinbach, Weidelbach. 

An die Gebietsfläche der Stadt Haiger angrenzende Kommunen sind von Norden im Uhrzei-

gersinn: Stadt Netphen (Landkreis Siegen-Wittgenstein, NRW), Gemeinde Dietzhölztal, Ge-

meinde Eschenburg, Stadt Dillenburg, Gemeinde Breitscheid, Gemeinde Burbach (Landkreis 

Siegen-Wittgenstein, NRW), Gemeinde Wilnsdorf (Landkreis Siegen-Wittgenstein, NRW). 

Als nächstgrößere Städte befinden sich die Stadt Siegen in etwa 31 km sowie die Kreisstadt 

 
1 Nach dem System der siedlungsstrukturellen Kreistypen gemäß BBSR lässt sich der Landkreis Gießen als städ-

tischer Kreis kategorisieren. 
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Wetzlar in etwa 40 km Entfernung. Die Dill entspringt nördlich des Stadtteils Offdilln, die Hel-

ler entspringt nördlich der Kalteiche. Aubach und Haigerbach münden in Haiger in die Dill. 

 Geographische und topographische Lage 

Die Stadt Haiger befindet sich am östlichen Rand des Westerwaldes sowie an den südlichen 

Ausläufern des Rothaargebirges etwa neun Kilometer nordöstlich des Dreiländerecks Hes-

sen/Nordrhein-Westfalen/Rheinland-Pfalz. Das Stadtgebiet erstreckt sich auf einer Höhe zwi-

schen 240 m und 606 m ü. NN. Die Nord-Süd-Ausdehnung beträgt 17,4 km, die West-Ost-

Ausdehnung 12,3 km.  

Das bedeutendste Fließgewässer ist die etwa 1,8 km nordwestlich von Offdilln auf einer Höhe 

von 567 m ü. NHN entspringende Dill , welche das Stadtgebiet von Nordwesten nach Südosten 

durchzieht. Die Dill stellt den zweitlängsten und gleichzeitig wasserreichsten Nebenfluss der 

Lahn dar. Die Wasserführung der Dill  beträgt im Mittel etwa 9,5 m³/s. Eine besondere Nutzung 

findet nicht statt. 

 Gemeindeflªche ï Verteilung und Nutzung 

 

Abbildung 2   Fläche nach Anteilen der Stadtteile  

Die Gesamtfläche der Stadt Haiger beträgt 106,67 km² (10.667 ha). Hierbei weisen die einzel-

nen Stadtteile recht unterschiedliche Größen auf. 

Betrachtet man die Aufteilung der Gesamtfläche auf die einzelnen Stadtteile so zeigt sich eine 

Spannweite von 3,27 km² für Flammersbach bis 10,91 km² für Offdilln. Insgesamt weisen fünf 

der 14 Stadtteile eine Größe unterhalb der mittleren Gemarkungsgröße der Stadtteile von Hai-

ger auf, welche 7,62 km² beträgt. 
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Stadtteil Fläche in km² Anteil in %  

Haiger-Mitte 9,14 8,57 

Allendorf 9,37 8,78 

Dillbrecht 8,01 7,51 

Fellerdilln 5,39 5,05 

Flammersbach 3,27 3,07 

Haigerseelbach 7,90 7,41 

Langenaubach 9,87 9,90 

Niederroßbach 5,92 5,90 

Oberroßbach 9,38 9,40 

Offdilln  10,91 10,90 

Rodenbach 6,21 6,20 

Sechshelden 8,15 8,20 

Steinbach 4,82 4,80 

Weidelbach 8,33 8,30 

Gesamt 106,67 100,00 

 

Tabelle 2 Flächengröße und -anteile der Stadtteile2 

Die unterschiedlichen Flächennutzungsarten des Gebietes der Stadt Haiger sind in nachfolgen-

der Abbildung dargestellt.  

Die dominierenden Nutzungsarten stellen landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie Waldflä-

chen dar. Hierbei besitzen Waldflächen mit 64,30% den größten Flächenanteil, gefolgt von 

landwirtschaftlichen Flächen mit 22,74%.3 

 
2 Quelle: Stadt Haiger, Stand: 30.09.2024 

3 Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2023): Hessische Gemeindestatistik 2023. 
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Abbildung 3 Flächennutzung nach Anteilen 

 Bevºlkerungsstruktur 

Zum Stichtag 31.12.2023 weist die Stadt Haiger eine Zahl von 19.634 Einwohnern auf, welche 

mit Haupt- oder Nebenwohnsitz gemeldet sind.4  

Neben Haiger, in dem mit 6.078 Einwohnern 30,96% der Bevölkerung wohnen, stellen insbe-

sondere die Stadtteile Allendorf (2.255 Einwohner/11,49%), Langenaubach (1.714 Einwoh-

ner/8,73%), Sechshelden (1.612 Einwohner/8,21%), Fellerdilln (1.209 Einwohner/6.16%) und 

Haigerseelbach (1.150 Einwohner/5,86%) die hauptsächlichen Siedlungsbereiche innerhalb der 

Stadt dar.5 

Die Tagesbevölkerung wird durch das Pendlerverhalten der Einwohner deutlich beeinflusst. 

Laut Hessischer Gemeindestatistik 2023 (Stichtag 30.06.2022) betrug die Zahl der sozialversi-

cherungspflichtig beschäftigen Einpendler in die Stadt Haiger 7.057 Personen, während die 

entsprechende Auspendlerzahl 4.483 Personen ausmachte. Somit ergibt sich ein positiver Pend-

lersaldo von 2.574 Personen.6 

Die Abbildung 4 sowie Tabelle 3 verdeutlichen die unterschiedliche Verteilung der Bevölke-

rung und Bevölkerungsdichte innerhalb der Stadt (Stand: 31.12.2023). 

 
4 Quelle: Einwohnermeldeamt der Stadt Haiger. 

5 Einwohnermeldeamt der Stadt Haiger. 

6 Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2023): Hessische Gemeindestatistik 2023.  
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Abbildung 4  Bevölkerung nach Stadtteilen  

 

 

Abbildung 5  Bevölkerungsdichte Stadt Haiger (Einwohner je km²)  
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Stadtteil Bevölkerung (N) 
Anteil  

in %  

Bevölkerungsdichte  

(EW je km2) 

Haiger-Mitte 6.078 30,96 664,99 

Allendorf 2.255 11,49 240,66 

Dillbrecht 685 3,49 85,52 

Fellerdilln 1.209 6,16 224,30 

Flammersbach 926 4,72 283,18 

Haigerseelbach 1.150 5,86 145,57 

Langenaubach 1.714 8,73 173,66 

Niederroßbach 437 2,23 73,82 

Oberroßbach 554 2,82 59,06 

Offdilln  672 3,42 61,59 

Rodenbach 861 4,39 138,65 

Sechshelden 1.612 8,21 197,79 

Steinbach 822 4,19 170,54 

Weidelbach 659 3,36 79,11 

Stadt Haiger Gesamt 19.634 100,00% 184,06 

 

Tabelle 3 Bevölkerungsverteilung und -dichte nach Stadtteilen  

Die Tagesbevölkerung wird durch das Pendlerverhalten der Einwohner deutlich beeinflusst. 

Laut Hessischer Gemeindestatistik 2023 (Stichtag 30.06.2022) betrug die Zahl der sozialversi-

cherungspflichtig beschäftigen Einpendler in die Stadt Haiger 7.057 Personen, während die 

entsprechende Auspendlerzahl 4.483 Personen ausmachte. Somit ergibt sich ein positiver Pend-

lersaldo von 2.574 Personen.7 

Jahr Haiger Lahn-Dill -Kreis RB Gießen Hessen 

2000 39,4 40,7 40,4 41,1 

2023 44,8 45,1 44,2 44,0 

2035 47,6 47,6 46,9 46,7 

 

Tabelle 4 Entwicklung Durchschnittsalter (Angabe in Jahren)8 

 
7 Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2023): Hessische Gemeindestatistik 2023.  
8 Quelle: Hessen Agentur. Gemeindedatenblatt Haiger. Stand: 31.12.2023. 
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Abbildung 6 und Tabelle 5 zeigen die Verteilung der Bevölkerung der Stadt Haiger nach Al-

tersgruppen zum Stichtag 31. Dezember 2023.  

Für 18.996 Einwohner (alle mit Hauptwohnsitz in der Stadt Haiger) liegt eine auswertbare Al-

tersangabe vor. Die größte Altersklasse (absolut und prozentual) nehmen die 50- bis 59-Jähri-

gen ein. Fast jeder sechste Einwohner (15,00%) lässt sich dieser Altersgruppe zuordnen. Es 

folgen die Gruppen der 60- bis 69-Jährigen mit 14,43%, der 30- bis 39-Jährigen mit 12,96% 

sowie der 40- bis 49-Jährigen mit 11,37%.  

 

Abbildung 6 Altersstruktur der Bevölkerung  

 

Abbildung 7 Bevölkerungsentwicklung Stadt Haiger 2018 ï 2023  
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Altersstruktur  Bevölkerung Anteil in %  

Bis 9 Jahre 1.666 8,77 

10 bis 19 Jahre 1.823 9,60 

20 bis 29 Jahre 2.107 11,09 

30 bis 39 Jahre 2.461 12,96 

40 bis 49 Jahre 2.160 11,37 

50 bis 59 Jahre 2.850 15,00 

60 bis 69 Jahre 2.742 14,43 

70 bis 79 Jahre 1.693 8,91 

80 bis 89 Jahre 1.257 6,62 

90 bis 99 Jahre 232 1,22 

Ab 100 Jahre 5 0,03 

Stadt Haiger Gesamt 18.996 100,00% 

 

Tabelle 5 Altersklassenverteilung 

Die Entwicklung der Einwohnerzahl der Stadt Haiger stellt sich über die vergangenen sechs 

Jahre stagnierend dar und nahm zwischen 2018 und 2023 lediglich um 0,11% zu.  

Der größte Zuwachs war während dieser Zeit in Allendorf zu verzeichnen. Hier stieg die Ein-

wohnerzahl von 2.196 Einwohnern im Jahr 2018 auf 2.255 Einwohner in 2023, was einem Zu-

wachs um 2,69% entspricht. Eine positive Entwicklung war zusätzlich in  Haiger-Mitte 

(+2,41%), Langenaubach (+0,82%) sowie Dillbrecht (+0,59%) zu verzeichnen.  

In allen anderen Stadtteilen war ein Einwohnerrückgang zu verzeichnen. Dieser fiel in Nieder-

roßbach (-6,42%) am größten aus. Aber auch in Haigerseelbach (-4,49%), Weidelbach (-

3,80%), Steinbach (-3,18%) sowie Sechshelden (-1,89%) sank die Einwohnerzahl jeweils um 

mehr als 1,5%. 
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Stadtteile 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Allendorf 2196 2204 2238 2227 2242 2.255 

Dillbrecht 681 678 681 680 685 685 

Fellerdilln 1219 1230 1233 1222 1248 1.209 

Flammersbach 931 942 920 917 925 926 

Haiger-Mitte 5935 5923 5903 5954 6066 6.078 

Haigerseelbach 1204 1088 1085 1081 1077 1.150 

Langenaubach 1700 1690 1632 1684 1723 1.714 

Niederroßbach 467 461 452 456 444 437 

Oberroßbach 563 578 567 561 566 554 

Offdilln  677 675 661 657 665 672 

Rodenbach 862 865 865 861 861 861 

Sechshelden 1643 1631 1594 1611 1625 1.612 

Steinbach 849 839 821 807 821 822 

Weidelbach 685 680 657 667 679 659 

Gesamt 19.612 19.484 19.309 19.385 19.627 19.634 

 

Tabelle 6 Bevölkerungsentwicklung 2018 - 2023 nach Stadtteilen 

In der Stadt Haiger ist mit Stand 31.12.2023 ein Bestand von 5.692 Wohngebäuden vorhanden. 

Hierunter befinden sich 3.890 Wohngebäude mit einer, 1.402 mit zwei sowie 400 mit drei oder 

mehr Wohnungen. 

Wohngebäudesituation 2023 

Wohngebäude (einschließlich Wohnheimen) 5.692 

davon mit 

1 Wohnung 3.890 

2 Wohnungen 1.402 

3 oder mehr Wohnungen 400 

 

Tabelle 7 Wohngebäude und darin befindliche Wohnungen zum 31.12.20239 

 
9 Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2024): Hessische Gemeindestatistik 2024. 
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 Wirtschaftsstruktur 

Mit Stand zum 30. Juni 2022 betrug die Anzahl der mit einem Arbeitsort in der Stadt Haiger 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 10.004 Personen.  

Hiervon waren mit 4.352 Personen etwas mehr als zwei Fünftel (43,5%) im Bereich ĂProduzie-

rendes Gewerbeñ tätig. 2.707 Personen (27,1%) waren im Bereich "Handel, Verkehr und Gast-

gewerbe" und 1.854 Personen (18,5%) im Bereich ĂErbringung von Unternehmensdienstleis-

tungenñ beschäftigt. Zu den Bereichen ĂErbringung von öffentlichen und privaten Dienstleis-

tungen" und ĂLand- und Fortwirtschaft, Fischereiñ lagen keine Angaben vor.10 

Die Stadt Haiger ist Standort von Gewerbebetrieben unterschiedlichster Art. In der Hessischen 

Gemeindestatistik 2024 sind u.a. insgesamt 43 landwirtschaftliche Betriebe (davon 37 mit 

Viehhaltung; Stand: 2020), 26 Betriebe im Bereich ĂVerarbeitendes Gewerbe, Bergbau und 

Gewinnung von Steinen und Erdenñ mit insgesamt 3.454 Beschäftigten (Stand: September 

2023) sowie 22 Betriebe im Bereich ĂBauhauptgewerbeñ mit insgesamt 273 dort tätigen Perso-

nen (Stand: Juni 2023) aufgeführt.  

Ausgewiesene Gewerbegebiete finden sich in den Stadtteilen Allendorf (ĂHerrenrainñ), Haiger 

(ĂAuf der Horñ), Haigerseelbach (ĂKalteicheñ), Flammersbach (ĂSchimberg-Weihernñ) und 

Rodenbach (ĂAuf der St¿ckeñ). 

In der Hessischen Gemeindestatistik für das Jahr 2023 sind für die Stadt Haiger als touristische 

Kennwerte 7.891 Ankünfte sowie 15.961 Übernachtungen ausgewiesen. Die durchschnittliche 

Aufenthaltsdauer je Gast betrug 2,0 Tage.  

 Verkehrsinfrastruktur 

Die Verkehrsinfrastruktur der Stadt Haiger wird im Wesentlichen durch Teilabschnitte der Au-

tobahn A 45 sowie der Bundesstraßen 277 und 54 geprägt, die das Stadtgebiet durchqueren. 

Des Weiteren verlaufen Abschnitte der Landesstraßen 3044, 3442 und 1328 sowie eine Ver-

bindung zur L 1571 durch die Gemarkung der Stadt Haiger. Ebenso Abschnitte der Kreisstraßen 

40, 41, 42, 43, 44, 48 und 49.  

Das Stadtgebiet von Haiger wird von zwei Bahnlinien durchquert. Hierbei handelt es sich um 

die nicht elektrifizierte Strecke der Betzdorf ï Haiger (auch als Hellertalbahn bezeichnet), mit 

Haltepunkten in Allendorf und Haiger, sowie um die elektrifizierte Ruhr-Sieg-Strecke Siegen 

ï Frankfurt, mit Haltepunkten in Sechshelden, Haiger, Rodenbach, Fellerdilln und Dillbrecht. 

Teil dieser Strecke ist der Rudersdorfer Tunnel mit 2.652 Metern Länge, dessen Südportal sich 

in der Gemarkung Dillbrecht befindet. In Haiger treffen sich die beiden Linien, so dass der 

Bahnhof Haiger einen Knotenpunkt darstellt.  

Für das Jahr 2023 werden für das Gebiet der Stadt Haiger 102 Verkehrsunfälle ausgewiesen.11 

Hierbei lag bei 56 Verkehrsunfällen ein Personenschaden vor. Es war im Berichtsjahr kein Ver-

kehrstoter zu verzeichnen, jedoch insgesamt 14 Schwer- und 56 Leichtverletzte. 41 der 102 

Verkehrsunfälle ereigneten sich innerorts. 

 

 
10 Quelle Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2023): Hessische Gemeindestatistik 2023. 

11 Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2024): Hessische Gemeindestatistik 2024. 
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 ¥ffentliche Einrichtungen 

Stadtteil Einrichtung  Plätze 

Allendorf Kindertagesstªtte ĂSteckemªnnchenñ 95 

Fellerdilln Kindertagesstätte Fellerdilln 50 

Flammersbach Kindergarten Flammersbach 50 

Haiger-Mitte 

Evangelisch-Freikirchlicher Kindergarten Bitzenstraße 25 

Kindertageseinrichtung Bahnhofstraße  50 

Kindertageseinrichtung Fahler 69 

Kindertageseinrichtung Klingelwiese 75 

Haigerseelbach Kindergarten Seelbach 75 

Langenaubach Kindertageseinrichtung Langenaubach 99 

Oberroßbach Kindertageseinrichtung Roßbachtal 50 

Offdilln  Kindergarten Offdilln 50 

Rodenbach Kindergarten Rodenbach 40 

Sechshelden Ev. Kindertagesstätte Sechshelden 95 

Steinbach Kindertageseinrichtung Steinbach 25 

Weidelbach Kindertagesstätte Weidelbach 20 

 

Tabelle 8 Kindertagesstätten12 

Stadtteil Einrichtung  Schulform Plätze 

Allendorf Wachenbergschule Grundschule 124 

Dillbrecht Mittelpunkt-Grundschule Dillbrecht Grundschule 100 

Haiger-Mitte 

Budenbergschule Förderschule 190 

Mittelpunkt-Grundschule Haiger Grundschule 400 

Johann-Textor-Schule 
Gesamt-

schule 
1.150 

Langenaubach Grundschule Langenaubach Grundschule 113 

Oberroßbach Grundschule Roßbachtal Grundschule 112 

Sechshelden Grundschule Sechshelden Grundschule 80 

 

Tabelle 9 Schulen 

 
12 Quelle für alle Angaben Tabelle 7-9: Stadt Haiger. 
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Stadtteil Versammlungsstätte Max. Personenzahl 

Allendorf Mehrzweckhalle 1.000 

Dillbrecht Dorfgemeinschaftshaus 190 

Fellerdilln Dorfgemeinschaftshaus 400 

Flammersbach Dorfgemeinschaftshaus 190 

Haiger-Mitte Stadthalle 800 

Haigerseelbach Dorfgemeinschaftshaus 238 

Langenaubach Dorfgemeinschaftshaus 190 

Oberroßbach Dorfgemeinschaftshaus 197 

Offdilln  Dorfgemeinschaftshaus 166 

Rodenbach Dorfgemeinschaftshaus 120 

Sechshelden Dorfgemeinschaftshaus 301 

Steinbach Dorfgemeinschaftshaus 120 

Weidelbach Dorfgemeinschaftshaus 400 

 

Tabelle 10 Öffentliche Einrichtungen/Versammlungsstätten 

 Windkraftanlagen 

Auf der Stadtgebietsfläche von Haiger befinden sich insgesamt drei Windparks unterschiedli-

chen Umfangs und unterschiedlicher Baujahre. Ein weiterer Windpark befindet sich in der Ge-

nehmigungsphase. 

Die Windkraftanlagen in Haigerseelbach (Windpark Haiger) wurden im Jahr 2013 in Betrieb 

genommen. Hierbei handelt es sich um sechs Windräder vom Typ Siemens SWT 2.3-113 mit 

einer Nennleistung von je 2,3 MW bei einer Gesamthöhe von 179 Metern und einem Rotor-

durchmesser von 113 Metern.  

Im Stadtteil Dillbrecht wurden im Jahr 2015 drei Windenergieanlagen vom Typ Vestas V112 

in Betrieb genommen. Diese verfügen über eine Nennleistung von 3 MW je Windrad bei einer 

Gesamthöhe von 199 Metern und einem Rotordurchmesser von 112 Metern. 

Im Stadtteil Steinbach (Windpark Haiger II) ist eine Anlage vom Typ E-138 EP3 E2 seit dem 

Jahr 2023 in Betrieb. Diese verfügt über eine Nennleistung von 4,2 MW bei einer Gesamthöhe 

von 231,68 Metern und einem Rotordurchmesser von 138,25 Metern. 

Neben den genannten, bereits in Betrieb befindlichen Anlagen, befindet sich ein Windpark im 

Genehmigungsverfahren. Hier sollen drei Anlagen errichtet werden. Die Nennleistung je Wind-

rad wird auf 6 MW beziffert, die Gesamthöhe auf 249,5 Meter und der Rotordurchmesser auf 

175 Meter.  
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Stadtteil Windkraftanlage 

Dillbrecht - Außerhalb Windpark Haiger-Dillbrecht 

Haigerseelbach - Außerhalb Windpark Haiger 

Steinbach ï Außerhalb Windpark Haiger II 

 

Tabelle 14  Windkraftanlagen 

4.2 Gefahren- und Risikoanalyse 

 Vorgehen 

Die Brandschutzbedarfsplanung geht davon aus, dass das Risiko in einer Kommune grundsätz-

lich von der Anzahl der dort lebenden Einwohner abhängt. Eine Risikoerhöhung kann in der 

Art der Bebauung, den geographischen und topographischen Gegebenheiten, der Flächennut-

zung sowie sonstigen Gegebenheiten, die eine zusätzliche Gefährdung bedeuten können, be-

gründet sein. Nachstehend erfolgt die zusammenfassende Betrachtung von grundsätzlichen Ri-

siken, welche aus der vorhandenen Infrastruktur erwachsen.  

Die Gefahren- und Risikoanalyse ist ein grundsätzlicher Bestandteil einer Brandschutzbedarf-

splanung. Hierbei ist die Analyse für jeden Ausrückebereich durchzuführen. In der Regel ori-

entiert sich die Festlegung von Ausrückebereichen an den vorhandenen Feuerwehrhäusern. Ein 

Feuerwehrstandort kann dabei für die Gemarkung eines oder mehrerer Stadtteile zuständig sein. 

Maßgeblich für die Einordnung in die jeweiligen Gefährdungsstufen sind in der Regel nicht 

Einzelobjekte, sondern die Gesamtstruktur in einem Ausrückebereich. 

Die FwOV sieht hinsichtlich der Gefährdungsstufeneinteilung die Untergliederung für den 

Brandschutz in die Klassen B 1 ï B 4 vor. Im Bereich der Allgemeinen Hilfe werden die Ge-

fahrenarten Technische Hilfe in die Klassen TH 1 ï TH 4, Atomare, biologische und chemische 

Gefahren (ABC-Gefahren) in die Klassen ABC 1 ï ABC 3 sowie Gefahren auf Gewässern in 

die Klassen W 1 ï W 3 differenziert. Hierbei stellt die Stufe 1 jeweils die geringste Gefähr-

dungsstufe dar.  

Wichtig für den aus der Gefahren- und Risikoanalyse abzuleitenden Ausrüstungsbedarf ist fol-

genden Hinweis aus der FwOV: 

"Die Ausrüstung der öffentlichen Feuerwehr für die Ausrüstungsstufen 1 und 2 in Buchst. 

B der jeweiligen Ausrückebereiche ergibt sich aus den ermittelten Gefährdungsstufen. 

Die Personalverfügbarkeit und der Ausbildungsstand der Stadt- und Ortsteilfeuerwehren 

sind bei den Planungen für die Ausrüstung zu berücksichtigen. Dabei ist das gesamte 

Gemeindegebiet zu betrachten und es müssen nicht alle Einsatzmittel in allen Ausrücke-

bereichen vorgehalten werden. Die Einsatzmittel der einzelnen Orts- und Stadtteilfeuer-

wehren haben sich vielmehr daran zu orientieren, ob damit am Schadensort innerhalb 

der Hilfsfrist wirksame Hilfe eingeleitet werden kann. Auf die Möglichkeit, nach § 4 Abs. 

3 Satz 3 weitere taktische Einheiten nachzuführen, wird verwiesen." 

Merkmale zur Einteilung der Gefährdungsstufen für die Ausrückebereiche sind in der Anlage 

der FwOV aufgeführt. Besondere nicht in den Gefährdungsstufen erfasste Risiken sollen im 

Hinblick auf die vorzuhaltenden Einsatzmittel gesondert berücksichtigt werden.  
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Relevant ist der Hinweis, dass es sich bei den in der Anlage zur FwOV angeführten Angaben 

um Richtwerte für die Ausrüstung einer Feuerwehr zur Sicherstellung von Brandschutz, Tech-

nischer Hilfe, der Hilfe bei ABC-Gefahren sowie bei Gefahren auf Gewässern handelt. Es wer-

den die Grundanforderungen zur Sicherstellung des Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe 

beschrieben. 

Tabelle 11  Merkmale zur Einteilung der Gefahrenart (B) 

Gefährdungsstufe Objekte und Gegebenheiten (Beispiele) 

B 

1 

- Gebäude: höchstens 8 m Brüstungshöhe  

- weitgehend offene Bauweise  

- im Wesentlichen Wohngebäude  

- keine nennenswerten Gewerbebetriebe  

- keine baulichen Anlagen oder Räume besonderer Art und Nutzung 

2 

- Gebäude: höchstens 8 m Brüstungshöhe  

- überwiegend offene Bauweise (teilw. Reihenbebauung)  

- überwiegend Wohngebäude (Wohngebiete)  

- einzelne kleinere Gewerbebetriebe, Handwerks- und Beherbergungsbetriebe  

- keine oder nur eingeschossige kleine bauliche Anlagen oder Räume besonderer 

Art und Nutzung  

3 

- Gebäude: über 8 m Brüstungshöhe  

- offene und geschlossene Bauweise  

- Mischnutzung - im Wesentlichen Wohngebäude  

- kleinere bauliche Anlagen oder Räume besonderer Art und Nutzung  

- Gewerbebetriebe ohne erhöhten Gefahrstoffumgang oder mit Werkfeuerwehr 

4 

- Gebäude: über 8 m Brüstungshöhe  

- zum überwiegenden Teil großflächig geschlossene Bauweise  

- Mischnutzung u.a. mit Gewerbegebieten  

- große bauliche Anlagen oder Räume besonderer Art und Nutzung  

- Industrie- oder Gewerbebetriebe mit erhöhtem Gefahrstoffumgang ohne Werk-

feuerwehr  

 

Tabelle 12  Merkmale zur Einteilung der Gefahrenart (W) 

Gefährdungsstufe Objekte und Gegebenheiten (Beispiele) 

W 

1 
- keine nennenswerten Gewässer vorhanden  

- kleinere Bäche 

2 
- größere Weiher, Badeseen  

- Flüsse oder Seen ohne gewerbliche Schifffahrt 

3 

- Flüsse oder Seen mit gewerblicher Schifffahrt  

- zugewiesene Einsatzbereiche auf Bundeswasserstraßen  

- Flusshäfen oder Hafenanlagen 
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Tabelle 13  Merkmale zur Einteilung der Gefahrenart (TH)  

Gefährdungsstufe Objekte und Gegebenheiten (Beispiele) 

TH 

1 

- Gemeindestraßen  

- kleine Handwerksbetriebe  

- kleine Gewerbebetriebe 

2 

- Kreis- und Landesstraßen  

- kleinere Gewerbebetriebe  

- größere Handwerksbetriebe 

3 
- Bundesstraßen  

- größere Gewerbebetriebe ohne Schwerindustrie 

4 

- vierspurige Bundesstraßen  

- zugewiesene Einsatzbereiche auf Verkehrswegen  

- Schwerindustrie 

 

Tabelle 14  Merkmale zur Einteilung der Gefahrenart (ABC) 

Gefährdungsstufe Objekte und Gegebenheiten (Beispiele) 

ABC 

1 

A - kein Umgang mit radioaktiven Stoffen, Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die 

der Gefahrengruppe IA nach FwDV 500 zuzuordnen sind, 

ein Bereich oder wenige Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahren-

gruppe IIA nach FwDV 500 zuzuordnen sind,  

B - kein Umgang mit biologischen Stoffen, Bereiche mit biologischen Stoffen, die 

der Gefahrengruppe IB nach FwDV 500 zuzuordnen sind, ein Bereich oder we-

nige Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe IIB nach 

FwDV 500 zuzuordnen sind,  

C - kein Umgang mit C-Gefahrstoffen, Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Ge-

fahrengruppe IC nach FwDV 500 zuzuordnen sind, ein Bereich oder wenige 

Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500 

zuzuordnen sind. 

2 

A - mehrere Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA nach 

FwDV 500 zuzuordnen sind, 

B - mehrere Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe IIB nach 

FwDV 500 zuzuordnen sind,   

C - mehrere Bereiche mit C-Gefahrstoffen Stoffen, die der Gefahrengruppe IIC 

nach FwDV 500 zuzuordnen sind. 

3 

A - Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIIA nach FwDV 

500 zuzuordnen sind,  

B - Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe IIIB nach FwDV 

500 zuzuordnen sind,  

C - Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIIC nach FwDV 500 

zuzuordnen sind. 
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 Ergebnisse 

Nachfolgend wird das Gebiet der Stadt Haiger auf der Ebene der Ausrückebereiche gemäß der 

Gefährdungsstufen der FwOV eingeordnet. Hieraus ergibt sich u.a., inwiefern in den einzelnen 

Ausrückebereichen aufgrund der örtlichen Bebauung der zweite Rettungsweg über Steckleitern 

oder Hubrettungsfahrzeuge (DLK) der Feuerwehr sicherzustellen ist.  

Zur Sicherstellung des zweiten Rettungsweges aus zwei- und dreigeschossigen Gebäuden (Ge-

bäude mit erstem bzw. zweitem Obergeschoss) ist die vierteilige Steckleiter erforderlich. Im 

Falle einer viergeschossigen Bebauung (Gebäude mit drittem Obergeschoss) kann die dreitei-

lige Schiebleiter nach DIN 14715 eingesetzt werden.  

Die Vorgaben für die Differenzierung in einen ersten und einen zweiten Rettungsweg ergeben 

sich aus § 36 der Hessischen Bauordnung (HBO). Hier wird in Absatz 3 ausgeführt: 

"Gebäude, deren zweiter Rettungsweg über Rettungsgeräte der Feuerwehr führt und bei 

denen die Oberkante der Brüstung von zum Anleitern bestimmten Fenstern oder Stellen 

mehr als 8 m über der Geländeoberfläche liegt, dürfen nur errichtet werden, wenn die 

Feuerwehr über die erforderlichen Rettungsgeräte wie Hubrettungsfahrzeuge verfügt. 

Bei Sonderbauten ist der zweite Rettungsweg über Rettungsgeräte der Feuerwehr nur 

zulässig, wenn keine Bedenken wegen der Personenrettung bestehen".  

Hier stehen in besonderer Weise die Bauaufsichtsbehörden in der Pflicht. Wegen der Wechsel-

wirkung des Bau- und Brandschutzrechts sind dessen Belange bei der Bauleitplanung zu be-

rücksichtigen. Die Wahrnehmung der Belange des Brandschutzes im Baugenehmigungsverfah-

ren obliegt für die Stadt Haiger der Brandschutzdienststelle des Lahn-Dill -Kreises. 

Im Anschluss an die Gefahren- und Risikoanalyse erfolgt eine kartographische Darstellung der 

Gefährdungsstufen. 

4.2.2.1 Ausrückebereich I (Haiger-Mitte , Allendorf ) 

I. Brandschutz 

Der Ausrückebereich I umfasst den Stadtteile Haiger sowie den Stadtteil Allendorf.  

Er liegt leicht südlich des geographischen Zentrums des Stadtgebietes und grenzt, von Norden 

ausgehend, im Uhrzeigersinn an die Stadtteile Rodenbach und Sechshelden, den Stadtteil Dons-

bach der Stadt Dillenburg, Langenaubach, Flammersbach, die Burbacher Ortsteile Holzhausen 

und Würgendorf sowie an Seelbach.  

Im Ausrückebereich leben mit 8.333 Einwohnern rund 42,4% der Gesamtbevölkerung der Stadt 

Haiger. Mit 450,2 Einwohnern pro km² liegt die Besiedlungsdichte deutlich über dem mittleren 

Wert (184,1 EW/km²) der Stadt Haiger.  

Die Kernstadt ist geprägt durch eine Mischung aus Wohn-, Gewerbe und Industriebebauung. 

In der Innenstadt dominiert eine zum überwiegenden Teil großflächig geschlossene Bauweise, 

größtenteils in Fachwerkausführung. Es findet eine Mischnutzung von Wohn- und Gewerbege-

bäuden statt. Außerhalb des Stadtkerns schließt sich eine weitestgehend offene Wohnbebauung 

an. Auch hier zum Teil in Mischnutzung mit Gewerbegebieten. 86 Gebäude weisen eine Ret-

tungshöhe von über acht Metern auf. Teilweise reichen diese Gebäude bis an die Hochhaus-

grenze heran. 

In Allendorf dominiert im Ortskern eine geschlossene Bauweise mit überwiegender Wohnbe-

bauung, zum Teil in Mischnutzung mit Gewerbe, zum Teil in Fachwerkbauweise. Auch hier 
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schließt sich daran eine weitestgehend offene Bauweise an. Zwei Gebäude weisen eine Ret-

tungshöhe von über acht Metern auf.  

Der Ausrückebereich bildet nicht nur die Bevölkerung betreffend das Zentrum der Stadt, son-

dern auch in wirtschaftlicher Hinsicht. 912 Gewerbebetriebe befinden sich hier (Haiger: 686, 

Allendorf: 226), darunter Gaststätten, ein Hotel, aber auch größere Handwerks-, Produktions-, 

Industrie- und Handelsbetriebe. Ein nennenswerter Teil der Produktionsbetriebe ist im nordöst-

lichen Bereich angesiedelt. Gewerbegebiete bestehen in Haiger (ĂAuf der Horñ) und in Allen-

dorf (ĂHerrenrainñ). 

Zum Ausrückebereich gehören eine Vielzahl von Sondergebäuden, fünf Kindertagesstätten, 

vier Schulen, vier Pflegeeinrichtungen, ein Hallenbad sowie fünf Gebäude, die als Versamm-

lungsstätten für mehr als 200 Personen dienen (Details siehe nachfolgende Tabellen). Fünf 

landwirtschaftliche Betriebe sind im Ausrückebereich ansässig. Darüber hinaus sind mehrere 

zusammenhängende Waldflächen Teil des Gebietes. 

32 Betriebe und Einrichtungen im Ausrückebereich verfügen über eine Brandmeldeanlage mit 

Anschluss an die Zentrale Leitstelle Lahn-Dill . 

Tabelle 15  GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Haiger 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Hotel Westerwaldstr. 4a Beherbergungsbetrieb > 30 Betten 

DIGUNA e.V. Lagerhallen / 

Wohnungen / Verwaltung 
Am Lohgraben 5 

Sammelunterkünfte und Behelfsbau-

ten, die Wohnzwecken dienen 

Flüchtlingsunterkunft Allendorfer Str. 1-3 

Flüchtlingsunterkunft Bahnhofstr. 11 

Gemeinschaftsunterkunft Walkenmühlstr. 12 

Sammelunterkunft Obertor 14-16 

Kindergarten Bahnhofstraße Bahnhofstr. 39 Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze 

Kindergarten Fahler Brombeerweg 35 

Kindergarten Klingelwiese Klingelwiese 12 

Budenbergschule Am Vogelsgesang 40 

Schule Johann-Textor-Schule Am Hofacker 8 

Mittelpunkt-Grundschule + 

Sporthalle 
Ziegeleistr. 2-4 

Wohnheim der Lebenshilfe Dil-

lenburg e.V. 
Erlachstr. 1 

Pflege- und Behinderteneinrichtung  

> 6 Plätze 

Intensivmedizinische Wohn-

gruppe 
Löhrstr. 8 

Rehabilitationswerkstatt Lebens-

hilfe Dillenburg e.V. 
Industriestr. 9 

Alten- und Pflegeheim DRK 

Kreisverband 
Schlesische Str. 1-3 

Pflege- und Betreuungseinrichtung    

> 12 Plätze Alten- und Pflegeheim Ströh-

mann 
Donsbacher Str. 10-18 

Wohnhäuser und Pflegestation 

Sonntags Park 
Löhrstr. 10-16 

Tageseinrichtung für Personen mit 

eingeschränkter Fähigkeit zur 

Selbstrettung 

China-Restaurant Palace Bahnhofstr. 10 Gaststätte, Grundfläche > 120 m² 



IST-STRUKTUR 

29 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Eventgastronomie Allendorfer Str. 56 

Gaststätte Löhrstr. 13 

Gaststätte + Kulturdenkmal Westerwaldstr. 4 

Gaststätte im Bahnhofsgebäude Bahnhofstr. 1 

Gaststªtte ĂStadtgesprªchñ Obertor 2 

Gaststªtte ĂStellañ Hinterm Graben 9 

Gaststªtte ĂZum Franziskanerñ Bahnhofstr. 40 

Ristorante Pizzeria Bacco Bahnhofstr. 33 

Schützengesellschaft 1890 Haiger 

e.V. / Vereinsheim mit Schieß-

stand 

Sportplatzstr. 20 

Tiefgarage Löhrstr. 10-16 Garage mit Nutzfläche > 1.000 m² 

Autohaus Hoppmann Erlachstr. 3 

Gebäude mit Nutzfläche > 1.600 m² 

Bauzentrum Engel Industriestr. 17-19 

Bereich II - Hallen 8-10, 13+14, 

19-21 
Hüttenstr. 36 

Carl Cloos Schweißtechnik 

GmbH 
Carl-Cloos-Str. 1 

Diesel Kraftwagen Handelsge-

sellschaft 
Herrenrain 2 

Fa. Klingspor - Babaoglu GbR Hohleichenrain 5 

Feuerwehrhaus Haiger Kreuzgasse 18 

Hallen 1 - 4 Willi -Kröckel-Allee 100 

Hallen 13-18 Willi -Kröckel-Allee 100 

Industriehalle Klaas Industriestr. 11 

Kühne + Nagel (AG & CO.) KG / 

Werk I 
Hansastr. 10 

Kühne + Nagel - Hallen 50 + 51 Hansastr. 10 

Kühne & Nagel GmbH & Co. KG Horstr. 10-16 

Kühn Kosmetik Westerwaldstr. 40 

Lagerhalle / Andreas Kilian Horstr. 2 

Lagerhalle für Maschinen Hüttenstr. 66 

Otto Heintz GmbH & Co. KG / 

Industriehalle 
Industriestr. 12-14 

Reifen-Müller GmbH & Co. KG Rodenbacher Str. 6-10 

RHH Rohstoffhandel Haiger 

GmbH 
Zum Haigerfeld 1 

Schneider Electric / ehem. Ritto 

Werk Haiger 
Rodenbacher Str. 11-15 

Schulte Weiss GmbH / Auto Ser-

vice Klawonn 
Lindersrain 2 

Stremmel Import und Handel 

GmbH 
Hohleichenrain 6 

Weiss Chemie +Technik GmbH 

& Co. KG 
Hansastr. 2 



IST-STRUKTUR 

30 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

weLOG GmbH Rodenbacher Str. 33-47 

Xmodus Systems GmbH Reiherstr. 2 

Hallen 5+6 Willi -Kröckel-Allee 100 Hochregallager mit mehr als 7.50 m 

Lagerhöhe (Oberkante Lagergut) 

und Containerlager Logistikzentrum - Hochregallager Hüttenstr. 36 

ALDI Nord Lebensmittelmarkt Lohwiese 5 Verkaufsstätte > 1.600 m² und           

< 2.000 m² Gartenmarkt / Kilian Am alten Bahnhof 

EDEKA Lebensmittelmarkt Hohleichenrain 2 

Verkaufsstätte > 2.000 m² 

Einkaufszentrum / Herkules-Cen-

ter 
Hinterm Graben 4-10 

Haiger-Center Bahnhofstr. 10 

OBI Heimwerkermarkt Lohwiese 1 

Opti-Wohnwelt Bahnhofstr. 31-37 

Bezirkssparkasse Dillenburg Fili-

ale Haiger 
Hauptstr. 12 

Verwaltungsgebäude > 3.000 m² Büro- und Verwaltungsgebäude Willi -Kröckel-Allee 100 

Büro + Verwaltungsgebäude -     

Gebäude 50 
Hüttenstr. 36 

Gemeindehaus Schillerstr. 23 

Versammlungsstätte > 200 Personen 

Sporthalle Johann-Textor-Schule Am Hofacker 8 

Stadion mit Gaststätte Sportplatzstr. 22 

Stadthalle und Restaurant          

ĂPanoramañ 
Goethestr. 12 

Bereich I - Hallen 1-6, 24 Hüttenstr. 36 
Betriebsbereiche nach der Störfall-

verordnung Bereich III - Hallen 12+23 / Be-

reich IV - Hallen 17+18 
Hüttenstr. 36 

Autolackierung Silas Röder Horstr. 21 Spritzlackiererei 

 

Tabelle 16  GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Allendorf  

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kita ĂSteckenmªnnchenñ Auf der Hofstadt 7 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze 

Wachenbergschule Hosrain 4 Schule 

Shell Autohof Zur Kalteiche Herrenrain 1 Gaststätte, Grundfläche > 120 m² 

SCHENKER Deutschland AG Herrenrain 5 Gebäude mit Nutzfläche > 1.600 m² 

Mehrzweckhalle Hosrain 6a Versammlungsstätte > 200 Personen 

WGHG Würgendorf Genehmi-

gungshaltergesellschaft mbH / 

Dynamit Nobel Defence GmbH 

Dr.-Hermann-Fleck-Allee 

8 

Betriebsbereiche nach der Störfall-

verordnung 
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Objekt  Adresse GVS-Grund 

 

 

 

II. Allgemeine Hilfe 

1. Technische Hilfe 

Ein Teilabschnitt der stark befahrenen BAB 45 führt im nördlichen Teil des Ausrückebereichs 

von Südosten nach Nordwesten. Hier ist starker Schwerlastverkehr zu verzeichnen. Durch das 

Regierungspräsidium Gießen ist der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Haiger gemäß § 23 

HBKG ein Teilabschnitt der BAB 45 von insgesamt 17,5 km Länge zugewiesen: 

Á Fahrtrichtung (Nord) Dortmund AS 24 Haiger / Burbach:  

o km 126,5 > Landesgrenze km 122,9  3,6 km  

o km 122,9 > AS23 Wilnsdorf km 117,5 5,4 km 

Á Fahrtrichtung (Süd) Hanau AS24 Haiger/Burbach: 

o km 126,5 > AS25 Dillenburg km 135,0 8,5 km 

Der Autobahnabschnitt in Fahrtrichtung Norden geht über die Landesgrenze Hessen nach Nord-

rhein-Westfalen hinein. Aus diesem Grund ist die Feuerwehr Burbach-Würgendorf (NRW) 

gleichermaßen für das oben beschriebene Teilstück der A 45 zuständig. 

Darüber hinaus verlaufen die ebenfalls stark befahrenen Bundesstraßen 277 und 54 durch den 

Ausrückebereich. Ebenso die Landesstraßen 3044, 3442 und 1328 sowie die Kreisstraßen 40, 

41, 42, 43, 44, 48 und 49.  

BAB 45, B 277, K 40, K 42 und K 43 bilden die Unfallschwerpunkte im Ausrückebereich. 

Teile der elektrifizierten Bahnstrecke Rhein-Sieg sowie der Bahnstrecke Betzdorf ï Haiger 

(auch als Hellertalbahn bezeichnet) stellen weitere Verkehrswege dar. 

Es besteht eine Vielzahl von Betrieben unterschiedlichster Größe, zum Teil mit erhöhtem Ge-

fahrstoffumgang ohne Vorhandensein einer Werkfeuerwehr. 

2. ABC-Gefahren  

A Die Firma Klingspor AG in der Kernstadt ist aufgrund der vorhandenen Messstrahler 

mit ionisierender Strahlung der Gefahrengruppe IIA zuzuordnen. 

B Kein Umgang mit biologischen Stoffen. 

C Neben zahlreichen Betrieben, die unter die Gefahrengruppe IC fallen (Tankstellen, 

Schwimmbäder etc.), bestehen im Ausrückebereich sieben Betriebe der Gefahrengruppe 

IIC (Kernstadt: 6 Betriebe, Allendorf: 1 Betrieb) sowie drei Betriebe, die in die Gefah-

rengruppe IIIC einzustufen sind (Kernstadt: 2 Betriebe, Allendorf: 1 Betrieb).  

Die Firma Klingspor AG unterliegt der Störfallverordnung ohne erweiterte Pflichten. Weiterhin 

fällt die Fa. Dynamit Nobel Defence GmbH (Würgendorf Genehmigungshaltergesellschaft 
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mbH, WGHG) unter die Störfallverordnung mit erweiterten Pflichten. Das Produktionsgebiet 

erstreckt sich über die hessisch/nordrhein-westfälische Landesgrenze und liegt teils auf Haige-

rer Gemarkung, teils auf dem Gebiet von Burbach/NRW. 

3. Wassernotfälle  

Die Dill, Haigerbach und Aubach fließen durch den Ausrückebereich. In Allendorf befindet 

sich ein Angelweiher mit ca. 1.600 m² Fläche, ein weiterer Weiher am Lohgraben in Haiger mit 

ca. 1.000 m² Fläche. Diese Gewässer haben jedoch keine Auswirkung auf die Risikoeinstufung.  

 

Tabelle 17 Gefährdungsstufen Ausrückebereich I 

Gefährdungsstufen des Ausrückbereichs I 

Brandschutz Technische Hilfe ABC-Gefahren Wassernotfälle 

B 4 TH 4 ABC 3 W 1 

 

4.2.2.2 Ausrückebereich II (Dillbrecht, Fellerdilln, Offdilln)  

Der Ausrückebereich II umfasst die Stadtteile Dillbrecht, Fellerdilln und Offdilln.  

Er liegt im Nordwesten des Stadtgebietes und grenzt, von Norden ausgehend, im Uhrzeigersinn 

an die Gemarkung der Stadt Netphen, den Ortsteil Rittershausen der Gemeinde Dietzhölztal, 

die Stadtteile Weidelbach, Oberroßbach, Niederroßbach und Steinbach sowie an die Ortsteile 

Wilgersdorf und Gernsdorf der Gemeinde Wilnsdorf.  

Im Ausrückebereich leben mit 2.566 Einwohnern rund 13,1% der Gesamtbevölkerung der Stadt 

Haiger. Mit 105,55 Einwohnern pro km² liegt die Besiedlungsdichte unter dem mittleren Wert 

(184,1 EW/km²) der Stadt Haiger.  

In Dillbrecht findet sich im Ortskern eine kompakte bis teilweise geschlossene Bauweise. Es 

überwiegt Wohnbebauung, wobei teilweise eine Mischnutzung mit Gewerbebetrieben stattfin-

det oder es sich um landwirtschaftliche Betriebe handelt. Einige Gebäude sind in Fachwerk-

bauweise ausgeführt. Außerhalb des Ortskerns besteht eine offene Wohnbebauung. Zwei Ge-

bäude weisen eine Rettungshöhe von über acht Metern auf. 

In Fellerdilln dominiert im Ortskern eine überwiegend offene Wohnbebauung, teilweise als 

Reihenbebauung, zum Teil in Fachwerkbauweise. Auch hier schließt sich an den Ortskern 

Wohnbebauung in weitestgehend offener Bauweise an. Zwei Gebäude weisen eine Rettungs-

höhe von über acht Metern auf.  

Auch in Offdilln dominiert im Ortskern eine überwiegend offene Wohnbebauung, teilweise als 

Reihenbebauung, zum Teil in Fachwerkbauweise. Wie auch in Fellerdilln schließt sich an den 

Ortskern Wohnbebauung in weitestgehend offener Bauweise an. Ein Gebäude weist eine Ret-

tungshöhe von über acht Metern auf.  

Insgesamt 222 Gewerbebetriebe sind im Ausrückebereich ansässig (Dillbrecht: 46, Fellerdilln: 

124, Offdilln : 52), vorwiegend kleine Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe, unter anderem 

aus den Bereichen Metall- und Werkzeugbau. Größter Betrieb im Ausrückebereich ist ein Un-

ternehmen für Transport- und Lagertechnik. Gewerbegebiete bestehen in keinem der drei Stadt-

teile.  
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Zum Ausrückebereich gehören gewerbliche Sondergebäude, ein Hotel, zwei Kindertagesstät-

ten, eine Grundschule, eine Pflegeeinrichtung sowie die Dorfgemeinschaftshäuser der jeweili-

gen Stadtteile und kirchliche Einrichtungen als Versammlungsstätten (Details siehe nachfol-

gende Tabelle). Als wesentliches Sonderbauwerk ist der 2.652 Meter lange Rudersdorfer Tun-

nel der Bahnstrecke Gießen-Siegen zu nennen, dessen Südportal bei Dillbrecht liegt.  

Sechs landwirtschaftliche Betriebe sind im Ausrückebereich ansässig. Neben zahlreichen land-

wirtschaftlich genutzten Flächen, finden sich zusammenhängende Waldflächen im nördlichen 

und westlichen Teil des Gebietes, an der Grenze zu Nordrhein-Westfalen. Westlich von Dill-

brecht darüber hinaus ein sogenannter Hauberg, der der forstwirtschaftlichen Nutzung dient.  

Die Pflegeeinrichtung im Ausrückebereich verfügt über eine Brandmeldeanlage mit Anschluss 

an die Zentrale Leitstelle Lahn-Dill.  

 

Tabelle 18   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Dillbrecht  

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Mittelpunktschule Dillbrecht Zum Daal 6 Schule 

Alten- und Pflegeheim Norbert 

Bender Dillbrecht 
Ewersbacher Str. 11 

Pflege- und Betreuungseinrichtung    

> 12 Plätze 

F.Becker Lagerbehälter e.K. Schiebelstr. 11 Gebäude mit Nutzfläche >1.600 m² 

Dorfgemeinschaftshaus / Turn-

halle 
Zum Daal 4 Versammlungsstätte > 200 Personen 

Rudersdorfer Tunnel DB AG - 

Südportal Dillbrecht 
Heimichestr. Eisenbahntunnel > 1.000 m Länge 

 

Tabelle 19  GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Fellerdilln  

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kindergarten Fellerdilln Zur Niederstruth 20 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze 

Dorfgemeinschaftshaus           

Fellerdilln 
Zur Niederstruth 18 

Versammlungsstätte > 200 Personen 

Gemeindehaus FeG Fellerdilln Junkerweg 30 

 

Tabelle 20   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Offdilln  

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Hotel Landhaus Mühlenhof Mühlenhof 1 Beherbergungsbetrieb > 30 Betten 

Kindergarten Offdilln Siegenweg 11 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze 

Dorfgemeinschaftshaus Offdilln Am Jägershof 7 
Versammlungsstätte > 200 Personen 

Gemeindezentrum FeG Offdilln Offdillner Str. 33 
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Objekt  Adresse GVS-Grund 

 

 

II. Allgemeine Hilfe  

1. Technische Hilfe 

Die L 3442 verbindet, von Langenaubach kommend, alle Stadtteile des Ausrückebereichs mit-

einander und führt dann weiter in den Stadtteil Weidelbach. Innerhalb der Stadtteile fungiert 

sie als innerörtliche Durchgangsstraße. Aus Offdilln besteht eine Verbindung zur L 1571. 

Die elektrifizierte Ruhr-Sieg-Strecke verläuft durch den Ausrückebereich. Hierzu gehört bei 

Dillbrecht auch das Südportal des Rudersdorfer Tunnels, der insgesamt 2.652 Meter lang ist. 

Es sind Gewerbebetriebe unterschiedlichster Art vorhanden, darunter Betriebe aus den Berei-

chen Metall- und Werkzeugbau und ein Unternehmen für Transport- und Lagerlogistik. 

2. ABC-Gefahren 

A Kein Umgang mit radioaktiven Stoffen. 

B Kein Umgang mit biologischen Stoffen. 

C Kein Umgang mit C-Gefahrstoffen ODER Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Ge-

fahrengruppe IC nach FwDV 500 zuzuordnen sind ODER ein Bereich oder wenige Be-

reiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500 zuzuordnen 

sind. 

3. Wassernotfälle 

Die Dill  durchfließt den Ausrückebereich, stellt aber kein nennenswertes Gewässer im Sinne 

der Risikoeinstufung dar. 

Tabelle 21  Gefährdungsstufen Ausrückebereich II 

Gefährdungsstufen des Ausrückebereichs II 

Brandschutz Technische Hilfe ABC-Gefahren Wassernotfälle 

B 3 TH 3 ABC 1 W 1 

 

4.2.2.3 Ausrückebereich III (Niederroßbach, Oberroßbach, Rodenbach, Weidelbach) 

I. Brandschutz 

Der Ausrückebereich III umfasst die Stadtteile Niederroßbach, Oberroßbach, Rodenbach und 

Weidelbach.  

Er liegt erstreckt sich von der Mitte über den gesamten Nordosten des Stadtgebietes und grenzt, 

von Norden ausgehend, im Uhrzeigersinn an die Ortsteile Rittershausen und Ewersbach der 

Gemeinde Dietzhölztal, die Ortsteile Eibelshausen und Wissenbach der Gemeinde Eschenburg 

sowie die Dillenburger Stadtteile Frohnhausen und Manderbach. Im Südosten grenzt Sechshel-

den, im Süden den Stadtteil Haiger, gefolgt von Haigerseelbach, Steinbach, Fellerdilln, Dill-

brecht und Offdilln. 
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Im Ausrückebereich leben mit 2.511 Einwohnern rund 12,8% der Gesamtbevölkerung der Stadt 

Haiger. Mit 84,15 Einwohnern pro km² liegt die Besiedlungsdichte deutlich unter dem mittleren 

Wert (184,1 EW/km²) der Stadt Haiger. Dies stellt gleichzeitig die geringste Bevölkerungs-

dichte unter den Ausrückebereichen dar. 

In Niederroßbach findet sich im Ortskern eine kompakte bis teilweise geschlossene Bauweise, 

die aus mehreren landwirtschaftlichen Anwesen besteht. Einige Gebäude sind in Fachwerkbau-

weise ausgeführt. Außerhalb des Ortskerns besteht eine offene Wohnbebauung. Ein Gebäude 

weist eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

In Oberroßbach dominiert im Ortskern eine überwiegend großflächig geschlossene Bauweise. 

Hier findet sich eine Mischung aus Wohnhäusern und landwirtschaftlichen Betrieben, zum Teil 

in Fachwerkbauweise. In den Randbereichen des Ortes dominiert Wohnbebauung in weitestge-

hend offener Bauweise. Ein Gebäude weist eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

Auch in Rodenbach dominiert im Ortskern eine überwiegend großflächig geschlossene Bau-

weise der dort stehenden landwirtschaftlichen Betriebe, zum Teil in Fachwerkbauweise. Wie 

auch in Nieder- und Oberroßbach schließt sich an den Ortskern Wohnbebauung in weitestge-

hend offener Bauweise an. Es findet hier teilweise eine Mischnutzung mit Gewerbe statt. Ein 

Gebäude weist eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

Weidelbach ist der nördlichste Ort im Ausrückebereich. Der Ortskern besteht überwiegend aus 

Wohngebäuden in offener Bauweise, teilweise als Reihenbebauung. An den Ortskern schließt 

sich Wohnbebauung in offener Bauweise an. Auch hier findet teilweise eine Mischnutzung mit 

Gewerbe statt. Zwei Gebäude weisen eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

Insgesamt 309 Gewerbebetriebe unterschiedlichster Größe sind im Ausrückebereich ansässig 

(Niederroßbach: 42, Oberroßbach: 69, Rodenbach: 114, Weidelbach: 84). Hierbei handelt es 

sich vorwiegend um kleine Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe. Größere Betriebe finden 

sich in Weidelbach und Rodenbach, u.a. ein Bremsenhersteller, Betriebe der Metallverarbei-

tung sowie aus den Bereichen Press- und Gießtechnik. 

Zum Ausrückebereich gehören gewerbliche Sondergebäude, drei Kindertagesstätten, die 

Grundschule Roßbachtal sowie die Dorfgemeinschaftshäuser von Rodenbach und Weidelbach 

als Versammlungsstätten (Details siehe nachfolgende Tabellen).  

Sieben landwirtschaftliche Betriebe sind im Ausrückebereich ansässig, darunter zwei größere  

Gestüte mit Reiterhof sowie ein Betrieb mit Großstall. Neben zahlreichen landwirtschaftlich 

genutzten Flächen, finden sich zusammenhängende Waldflächen vor allem im östlichen Teil 

des Gebietes.  

Zwei Betriebe/Einrichtungen im Ausrückebereich verfügen über eine Brandmeldeanlage mit 

Anschluss an die Zentrale Leitstelle Lahn-Dill.  

Tabelle 22  GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Niederroßbach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Gartenmöbel Wolfgang Pfeiffer Grundstr. 77-79 Gebäude mit Nutzfläche >1.600 m² 

 

Tabelle 23  GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Oberroßbach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kindergarten Roßbachtal Grundstr. 87 Tageseinrichtung für 
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Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze  

Grundschule Roßbachtal Grundstr. 91-95 Schule 

Dorfgemeinschaftshaus             

Oberroßbach und Turnhalle   

Grundschule Roßbachtal 

Grundstr. 95 Versammlungsstätte > 200 Personen 

Gartenmöbel Otto Pfeiffer GmbH Grundstr. 107 Betriebe der Holz- + Textilverarbei-

tung mit einer Nutzfläche > 800 m2 Zimmerei Steinweg 6 

 

 

Tabelle 24   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Rodenbach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kindergarten Rodenbach Am Dillngarten 2a 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze 

Biobetrieb Diebel GbR / Hof 

Rossbachtal 
Hof Roßbachtal 2 

Gebäude mit Nutzfläche >1.600 m² 

Hof Verwaltungs- GmbH & Co. 

KG 
Auf der Stücke 27 

Reiterhof und Pension Eichenhof 

/ Werner Pfeifer 
Eichenhof 1 

Reitverein Haiger-Rodenbach 

e.V. 
Vor den Erlen 

SIBRE - Siegerland Bremsen 

GmbH 
Auf der Stücke 1-5 

Gemeindezentrum FeG Auf der Stücke 13 Versammlungsstätte > 200 Personen  

Aussiedlerhof Hof Roßbachtal 
Aussiedlerhöfe mit Löschwasser    

Objektschutz 

 

Tabelle 25   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Weidelbach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

ehem. Firma Kreck Edelstahl 

GmbH 
Zum Neuland 12 

Gebäude mit Nutzfläche >1.600 m² 
Firma Laubisch / Ehem. Mabeck Weidelbacher Str. 19 

Gerhard Debus GmbH & Co. KG Auf der Haide 21 

Kranz GmbH & Co KG Vor der Heide 23 

Dorfgemeinschaftshaus              

Weidelbach 
Weidelbacher Str. 3 Versammlungsstätte > 200 Personen 
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Objekt  Adresse GVS-Grund 

 

 

II. Allgemeine Hilfe 

1. Technische Hilfe 

Die L 3044 verläuft, von aus der Kernstadt kommend, von Süden nach Nordosten bis Dietz-

hölztal-Ewersbach durch den gesamten Ausrückebereich und verbindet die zugehörigen Stadt-

teile miteinander. Innerhalb der Stadtteile verläuft die L 3044 als innerörtliche Durchgangs-

straße. Zwischen Oberroßbach und Weidelbach zweigt die Kreisstraße 48 ab und führt dann bis 

zur Stadtgrenze Dillenburg. Darüber hinaus verbindet die L 3442 Rodenbach mit Fellerdilln 

und in ihrem weiteren Verlauf den Stadtteil Weidelbach mit Offdilln.  

Die elektrifizierte Bahnstrecke Main-Sieg verläuft durch den Ausrückebereich. 

Es sind Gewerbebetriebe unterschiedlichster Art und Größe vorhanden. Größere Betriebe fin-

den sich in Weidelbach und Rodenbach, u.a. ein Bremsenhersteller, Betriebe der Metallverar-

beitung sowie aus den Bereichen Press- und Gießtechnik. 

 

2. ABC-Gefahren 

A Kein Umgang mit radioaktiven Stoffen. 

B Kein Umgang mit biologischen Stoffen. 

C Kein Umgang mit C-Gefahrstoffen ODER Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Ge-

fahrengruppe IC nach FwDV 500 zuzuordnen sind ODER ein Bereich oder wenige Be-

reiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500 zuzuordnen 

sind. 

3. Wassernotfälle 

Bäumbach, Godebach, Roßbach, Struthbach und Weidelbach sowie ein Abschnitt der Dill flie-

ßen durch den Ausrückebereich. Darüber hinaus findet sich an der K 48 zwischen Weidelbach 

und Frohnhausen ein Weiher mit ca. 1.100 m² Fläche. Diese stellen aber allesamt kein nennens-

wertes Gewässer im Sinne der Risikoeinstufung dar. 

Tabelle 26  Gefährdungsstufen Ausrückebereich III 

Gefährdungsstufen des Ausrückebereichs III 

Brandschutz Technische Hilfe ABC-Gefahren Wassernotfälle 

B 3 TH 2 ABC 1 W 1 

 

4.2.2.4 Ausrückebereich IV (Haigerseelbach, Steinbach) 

I. Brandschutz 

Der Ausrückebereich IV umfasst die Stadtteile Haigerseelbach und Steinbach.  
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Er liegt im Westen des Stadtgebietes und grenzt, von Norden ausgehend, im Uhrzeigersinn an 

Fellerdilln, Rodenbach, die Kernstadt Haiger und Allendorf. 

Im Ausrückebereich leben mit 1.972 Einwohnern rund 10,0% der Gesamtbevölkerung der Stadt 

Haiger. Mit 155,0 Einwohnern pro km² liegt die Besiedlungsdichte nur geringfügig unter dem 

mittleren Wert (184,1 EW/km²) der Stadt Haiger.  

In Haigerseelbach findet sich im Ortskern eine überwiegende Wohnbebauung in offener Bau-

weise, stellenweise in Form einer Reihenbebauung. Einige Gebäude sind in Fachwerkbauweise 

ausgeführt. Außerhalb des Ortskerns besteht eine offene Wohnbebauung. Vier Gebäude weisen 

eine Rettungshöhe von über acht Metern auf. Teilweise findet eine Mischnutzung mit Gewerbe 

statt. 

In Steinbach dominiert im Ortskern eine sehr kompakte Bebauung mit landwirtschaftlichen Be-

trieben und Wohngebäuden, teilweise in Form einer Reihenbebauung. Einige Gebäude sind in 

Fachwerkbauweise ausgeführt. An den Ortskern schließt sich Wohnbebauung in weitestgehend 

offener Bauweise an. Ein Gebäude weist eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

Insgesamt 288 Gewerbebetriebe unterschiedlichster Größe sind im Ausrückebereich ansässig 

(Haigerseelbach: 222, Steinbach: 66). Hierbei handelt es sich in Steinbach vorwiegend um klei-

nere Dienstleistungsbetriebe. In der Ortslage Seelbach bestehen Dienstleistungs-, Handwerks- 

und weitere kleinere Gewerbebetriebe. Im Gewerbegebiet Kalteiche, das direkt an der BAB 45 

liegt, sind zahlreiche größere Handels-, Logistik- und Produktionsunternehmen zu finden.  

Zum Ausrückebereich gehören eine Vielzahl gewerblicher Sondergebäude, eine Gaststätte, 

zwei Kindertagesstätten sowie drei Gebäude, die als Versammlungsstätten dienen (Details siehe 

nachfolgende Tabellen).  

Zwei landwirtschaftliche Betriebe sind im Ausrückebereich ansässig. Ein Großteil der unbe-

bauten Bereiche ist von Wald bedeckt. Nach Süden und Osten finden sich zudem landwirt-

schaftlich genutzte Flächen. 

Elf Betriebe/Einrichtungen im Ausrückebereich verfügen über eine Brandmeldeanlage mit An-

schluss an die Zentrale Leitstelle Lahn-Dill.  

Tabelle 27   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Haigerseelbach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kindertagesstätte Haigerseelbach Beim Dalborn 19 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze  

Grundschule Roßbachtal Grundstr. 91-95 Schule 

ASK Aartal Systemklebstoffe 

GmbH & Co. KG 
Kalteiche-Ring 38 

Gebäude mit Nutzfläche >1.600 m² 

Bäckerei Rothe GmbH & Co. KG Kalteiche-Ring 68 

Ernst Bremicker GmbH & Co. 

KG 
Kalteiche-Ring 66 

DiTec GmbH & Co. KG Kalteiche-Ring 73-75 

Hailo Wind Systems GmbH & 

Co. KG 
Kalteiche-Ring 18 

Hess Ginsberg GbR / Fertigungs-

hallen und Bürogebäude 
Kalteiche-Ring 48-52 

Ingersoll Werkzeuge GmbH Kalteiche-Ring 21-25 
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Objekt  Adresse GVS-Grund 

König + Co. GmbH Kalteiche-Ring 33-35 

Novoprojekt GmbH / Objektein-

richtungen 
Kalteiche-Ring 36 

Quandel Fahrzeugbau und Nutz-

fahrzeug Service 
Kalteiche-Ring 7-9 

Siegmetall GmbH Kalteiche-Ring 

Siegmetall GmbH / Produktions-

halle 
Kalteiche-Ring 24-26 

Siemag TECBERG / Automatik-

lager, Schwerlastmontage- & 

Kaltlagerhalle 

Kalteiche-Ring 32 

Siemag TECBERG / Montage-

halle + Förderturm 
Kalteiche-Ring 28 

STL Logistik AG Kalteiche-Ring 59 

TermaCook GmbH / Fertigungs-

hallen + Büro 
Kalteiche-Ring 56 

TMT GmbH Kalteiche-Ring 37 

TMT GmbH & Kring TWT 

GmbH 
Kalteiche-Ring 39 

TPC GmbH Kalteiche-Ring 79 

Transland Spedition GmbH / Lo-

gistikhalle 
Kalteiche-Ring 47 

Ultrapack Industrieverpackungen 

GmbH / Andreas Klingspor 
Kalteiche-Ring 11 

Vetter Krantechnik GmbH Kalteiche-Ring 13-15 

Wehn Fahrzeugtechnik GmbH Kalteiche-Ring 81-83 

Siemag TECBERG / Verwal-

tungsgebäude 
Kalteiche-Ring 28 Verwaltungsgebäude > 3.000 m² 

Dorfgemeinschaftshaus              

Haigerseelbach 
Beim Dalborn 23 

Versammlungsstätte > 200 Personen Gemeindehaus der Ev. freikirchli-

chen Brüdergemeinde 
Beim Dalborn 2 

911 Investment GbR Kalteiche-Ring 46 

Schmierstofflagerhalle Bellers-

heim 
Kalteiche-Ring 42 Schmierstofflager 

Ipoque GmbH - Bürogebäude Kalteiche-Ring 54 
Gebäude mit Brandmeldeanlage als 

Kompensation 

 

Tabelle 28   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Steinbach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kindergarten Steinbach Zechenweg 7 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze  

Gaststªtte ĂChalkiñ Steinbacher Str. 35 Gaststätte, Grundfläche > 120 m² 
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Objekt  Adresse GVS-Grund 

 

II. Allgemeine Hilfe 

1. Technische Hilfe 

Die Kreisstraße 43 führt, aus der Kernstadt kommend, bis zu ihrem Anschluss an die Bundes-

straße 277 am Gewerbegebiet Kalteiche durch den Ausrückebereich. In Haigerseelbach fungiert 

die K 48 als innerörtliche Durchgangsstraße. Des Weiteren sind Abschnitte der Bundesstraßen 

277 und 54 im Bereich Kalteiche Bestandteil des Ausrückebereichs. Der Stadtteil Steinbach ist 

über die Kreisstraße 44 von ihrem Abzweig der K 43 zu erreichen.  

Es bestehen zahlreiche Gewerbe-, Logistik- und Produktionsbetriebe unterschiedlichster 

Größe. Ein Großteil davon ist im Gewerbegebiet Kalteiche ansässig. 

2. ABC Gefahren   

A Kein Umgang mit radioaktiven Stoffen. 

B Kein Umgang mit biologischen Gefahrstoffen. 

C Es sind insgesamt sechs Unternehmen vorhanden, die der Gefahrengruppe IIC nach 

FwDV 500 zuzuordnen sind. 

 

3. Wassernotfälle  

Krummbach und Treisbach fließen durch den Ausrückebereich, stellen aber keine nennenswer-

ten Gewässer im Sinne der Risikoeinstufung dar. Nördlich von Steinbach finden sich kleinere 

Weiher, am südöstlichen Ortsrand ein Angelteich mit ca. 6.600 m² Fläche. Außerdem ein Wei-

her mit ca. 2.400 m² Fläche am Forsthaus Steinbach. 

Tabelle 29   Gefährdungsstufen Ausrückebereich IV 

Gefährdungsstufen des Ausrückebereichs IV 

Brandschutz Technische Hilfe ABC-Gefahren Wassernotfälle 

B 4 TH 3 ABC 2 W 1 

 

4.2.2.5 Ausrückebereich V (Flammersbach, Langenaubach) 

Der Ausrückebereich V umfasst die Stadtteile Flammersbach und Langenaubach.  

Er liegt im Süden des Stadtgebietes und grenzt, von Norden ausgehend, im Uhrzeigersinn an 

Allendorf, die Kernstadt Haiger, Dillenburg-Donsbach, den Ortsteil Medenbach, den Kernort 

sowie den Ortsteil Rabenscheid der Gemeinde Breitscheid. Im Osten schließen sich die Ort-

steile Niederdresselndorf, Oberdresselndorf und Holzhausen der Gemeinde Burbach an. 

Im Ausrückebereich leben mit 2.640 Einwohnern rund 13,5% der Gesamtbevölkerung der Stadt 

Haiger. Mit 200,9 Einwohnern pro km² liegt die Besiedlungsdichte geringfügig über dem mitt-

leren Wert (184,1 EW/km²) der Stadt Haiger.  
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In Flammersbach dominiert im Ortskern eine geschlossene Bauweise mit überwiegender 

Wohnbebauung, zum Teil in Mischnutzung mit Gewerbe, zum Teil in Fachwerkbauweise. 

Auch hier schließt sich daran eine weitestgehend offene Bauweise an. Zwei Gebäude weisen 

eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

Langenaubach besteht im Ortskern zu einem überwiegenden Teil aus Wohngebäuden, teilweise 

in Form einer Reihenbebauung. Einige Gebäude sind in Fachwerkbauweise ausgeführt. An den 

Ortskern schließt sich Wohnbebauung in weitestgehend offener Bauweise an. Zwei Gebäude 

weisen eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

Insgesamt 289 Gewerbebetriebe unterschiedlichster Größe sind im Ausrückebereich ansässig 

(Flammersbach: 134, Langenaubach: 155). Hervorzuheben ist hier am nördlichen Rand von 

Langenaubach ein Hersteller von Oxidkeramik sowie im Gewerbegebiet ĂSchimberg Weihernñ 

in Flammersbach ein Kunststoffhersteller, ein Reifenhandel, ein Metallbearbeitungsbetrieb so-

wie ein Hersteller für Leitern und Mülleimer für Haushalt und Gewerbe, Ordnungssysteme und 

Mülltrennsysteme für Küchen sowie professionelle Steigtechnik und Absturzsicherungen für 

Gebäude und Zugänge aller Art. 

Zum Ausrückebereich gehören mehrere gewerbliche Sondergebäude, ein Hotel, zwei Kinder-

tagesstätten, eine Grundschule sowie die beiden Dorfgemeinschaftshäuser als Versammlungs-

stätten (Details siehe nachfolgende Tabellen).  

Drei landwirtschaftliche Betriebe sind im Ausrückebereich ansässig. Auch hier finden sich 

mehrere Waldflächen sowie zahlreiche landwirtschaftlich genutzte Flächen. 

Sieben Betriebe/Einrichtungen im Ausrückebereich verfügen über eine Brandmeldeanlage mit 

Anschluss an die Zentrale Leitstelle Lahn-Dill.  

Tabelle 30   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Flammersbach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Hotel Tannenhof Am Schimberg 1 Beherbergungsbetrieb > 30 Betten 

Kindergarten Flammersbach Steuerweg 1 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze  

HAILO-Werk Rudolf Loh GmbH 

& Co. KG 
Daimlerstr. 8 

Gebäude mit Nutzfläche >1.600 m² 

Helmut Kreutz Mahlwerke 

GmbH 
Helmut-Kreutz-Str. 

HKT Haigerer Kunststoff-Tech-

nik GmbH 
Dieselstr. 2 

Novoprojekt GmbH & Co. KG Daimlerstr. 2 

Palettenlager Klaas Am Schimberg 11 

PMS-W. Pulverich GmbH Dieselstr. 1 

Werkstatt Lebenshilfe Dillenburg  

e.V. 
Siemensstr. 2 

Dorfgemeinschaftshaus                   

Flammersbach 
Sathelstr. 10 Versammlungsstätte > 200 Personen 

Weiss GmbH Am Schimberg 3 

Betriebe und Lager für Sekundär-

stoffe aus Kunststoff (Recycling) 

mit mehr als 200 m3 Lagermenge 

MSP Reifendiscont Siemensstr. 14 Reifenlager 
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Objekt  Adresse GVS-Grund 

 

Tabelle 31   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Langenaubach 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Kindertagesstätte Langenaubach Am Loh 35 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze  

Grundschule Langenaubach Läbachstr. 11 Schule 

Gaststätte Sportheim Rombachstr. 1 Gaststätte, Grundfläche > 120 m² 

Dorfgemeinschaftshaus                   

Flammersbach 
Sathelstr. 10 Versammlungsstätte > 200 Personen 

Stovatec Oberflächenveredelungs 

GmbH 
Alersborn 10 Spritzlackierereien 

 

II. Allgemeine Hilfe 

1. Technische Hilfe 

Die Landesstraße 3044 führt, aus der Kernstadt kommend, in südwestliche Richtung bis an die 

Grenze von Breitscheid-Rabenscheid. In Langenaubach fungiert sie als innerörtliche Durch-

gangsstraße. Die Kreisstraße 41 zweigt in der Ortsmitte ab und führt dann nach Süden bis nach 

Breitscheid.  

Es bestehen Dienstleistungs-, Handwerks-, Handels- und Produktionsbetriebe unterschiedlichs-

ter Größe. Ein Großteil davon ist im Gewerbegebiet ĂSchimberg Weihernñ in Flammersbach 

ansässig. 

2. ABC Gefahren   

A Kein Umgang mit radioaktiven Stoffen. 

B Kein Umgang mit biologischen Gefahrstoffen. 

C Je ein Unternehmen in beiden Stadtteilen ist der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500 

zuzuordnen. 

3. Wassernotfälle  

Aubach, Flammersbach und Läbach fließen durch den Ausrückebereich, stellen aber keine nen-

nenswerten Gewässer im Sinne der Risikoeinstufung dar. Südöstlich von Flammersbach findet 

sich ein der Weiher Arens, der ca. 8.800 m² Fläche aufweist. 

Tabelle 32   Gefährdungsstufen Ausrückebereich IV 

Gefährdungsstufen des Ausrückebereichs IV 

Brandschutz Technische Hilfe ABC-Gefahren Wassernotfälle 

B 4 TH 3 ABC 1 W 1 
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4.2.2.6 Ausrückebereich VI (Sechshelden) 

I. Brandschutz 

Der Ausrückebereich VI umfasst den Stadtteil Sechshelden.  

Er liegt im Westen des Stadtgebietes und grenzt, von Norden ausgehend, im Uhrzeigersinn an 

Dillenburg-Manderbach, die Kernstadt Dillenburg, Dillenburg-Donsbach sowie die Kernstadt 

Haiger. 

Im Ausrückebereich leben mit 1.612 Einwohnern rund 8,2% der Gesamtbevölkerung der Stadt 

Haiger. Mit 197,8 Einwohnern pro km² liegt die Besiedlungsdichte nahe dem mittleren Wert 

(184,1 EW/km²) der Stadt Haiger.  

In Sechshelden dominiert im Ortskern eine geschlossene Bauweise mit überwiegender Wohn-

bebauung, zum Teil in Mischnutzung mit Gewerbe, zum Teil in Fachwerkbauweise. Zu den 

Ortsrändern und im nördlichen Teil der Ortslage schließt sich Wohnbebauung in weitestgehend 

offener Bauweise an. Sechs Gebäude weisen eine Rettungshöhe von über acht Metern auf.  

143 Gewerbebetriebe unterschiedlichster Größe sind im Ausrückebereich ansässig. Hervorzu-

heben sind hier am östlichen Rand von Sechshelden ein Hersteller von Spezialmaschinen und 

ein Herstellen von Kaminöfen sowie am südwestlichen Ortsrand ein Betrieb für Anlagen- und 

Filterbau. 

Zum Ausrückebereich gehören mehrere gewerbliche Sondergebäude, eine Kindertagesstätte, 

eine Grundschule, eine Sporthalle sowie das Dorfgemeinschaftshaus als Versammlungsstätte 

(Details siehe nachfolgende Tabelle).  

Zwei landwirtschaftliche Betriebe sind im Ausrückebereich ansässig. Sechshelden ist nahezu 

vollständig von Waldflächen umgeben. Im nördlichen und nordwestlichen Teil finden sich zu-

dem landwirtschaftlich genutzte Flächen. 

Ein Betriebe im Ausrückebereich verfügt über eine Brandmeldeanlage mit Anschluss an die 

Zentrale Leitstelle Lahn-Dill.  

Tabelle 33   GVS-pflichtige Objekte Stadtteil Sechshelden 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Sammelunterkunft Sechsheldener Str. 7 
Sammelunterkünfte und Behelfs-

bauten, die Wohnzwecken dienen 

Kindertagesstätte Kleine Helden 

Sechshelden 
Kirchberg 11 

Tageseinrichtung für 

Kinder, Aufenthaltsräume 

für Kinder außerhalb 

Erdgeschoss oder > 40 Plätze 

Grundschule Sechshelden Kirchberg 29 Schule 

Oranier Properties GmbH /        

Verwaltungsgebäude 
Oranier-Str. 1 Hochhäuser 

Schützenverein 1967 Sechshelden 

e.V. 
Willi -Thielmann-Str. 26 

Gaststätte, Grundfläche > 120 m² 
Vereinsheim des SSV Alemannia 

Sechshelden 
Am Sportplatz 

AFB Anlagen- und Filterbau  

GmbH u. Co. KG 
Am Tennisplatz Gebäude mit Nutzfläche >1.600 m² 
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II. Allgemeine Hilfe 

1. Technische Hilfe 

Die Bundesstraße 277 tangiert, von Dillenburg kommend, die gesamte südliche Ortslage. Die 

Kreisstraße 49 führt zudem von der Ortsmitte in nordöstliche Richtung nach Dillenburg-Man-

derbach. 

Die elektrifizierte Rhein-Sieg-Bahnstrecke verläuft, ebenfalls von Dillenburg kommend, durch 

den Stadtteil und führt dann weiter in Richtung Haiger. 

Es bestehen Dienstleistungs-, Handwerks-, Handels- und Produktionsbetriebe unterschiedlichs-

ter Größe.  

 

2. ABC Gefahren   

A Kein Umgang mit radioaktiven Stoffen. 

B Kein Umgang mit biologischen Gefahrstoffen. 

C Kein Umgang mit C-Gefahrstoffen ODER Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Ge-

fahrengruppe IC nach FwDV 500 zuzuordnen sind ODER ein Bereich oder wenige Be-

reiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500 zuzuordnen 

sind. 

3. Wassernotfälle  

Die Dill verläuft parallel zur Bundesstraße 277 im südlichen Bereich. Des Weiteren fließen 

Hengstbach, hier findet sich auch ein Weiher mit ca. 1.300 m² Fläche, und Kuhbach durch den 

Ausrückebereich, stellen aber keine nennenswerten Gewässer im Sinne der Risikoeinstufung 

dar.  

Tabelle 34   Gefährdungsstufen Ausrückebereich VI 

Gefährdungsstufen des Ausrückebereichs VI  

Brandschutz Technische Hilfe ABC-Gefahren Wassernotfälle 

B 3 TH 3 ABC 1 W 1 

Objekt  Adresse GVS-Grund 

Industriegebäude Rink Am Klangstein 18 

Oranier Properties GmbH Oranier-Str. 1 

Dorfgemeinschaftshaus Sechshel-

den 
Dillstr. 37 Versammlungsstätte > 200 Personen 

Christoph Müller Auf dem Tröster 1 
Aussiedlerhöfe mit Löschwasser    

Objektschutz 

Kauferstein GmbH & Co. KG Sechsheldener Str. 118 
Betriebe der Holz- + Textilverarbei-

tung mit einer Nutzfläche > 800 m2 

Containerdienst Jackel Pfeffergrund 1 
Sammelstellen für Wertstoffrecyc-

ling 
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4.2.2.7 Gesamtübersicht Stadt Haiger 

Ausrückebereich 

Gefährdungseinstufungen in Risikoklassen 

Brand-

schutz 

Techn. 

Hilfe  

ABC-     

Gefahren 

Wasser-

notfälle 

Ausrückebereich I 4 4 3 1 

Ausrückebereich II 3 3 1 1 

Ausrückebereich III 3 2 1 1 

Ausrückebereich IV 4 3 2 1 

Ausrückebereich V 4 3 1 1 

Ausrückebereich VI 3 3 1 1 

 

Tabelle 35 Gefährdungseinstufung Stadt Haiger 

4.2.2.8  Wald 

Rund 64,30 % des Stadtgebietes sind von Wald bedeckt. Durch schwierige Geländeprofile kann 

die Brandbekämpfung behindert werden. Ebenso ist die Löschwasserversorgung teilweise er-

schwert. 

 

 

Abbildung 8 Stadt Haiger - Risikoklassen B 
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Abbildung 9 Stadt Haiger - Risikoklassen TH 

 

Abbildung 10 Stadt Haiger - Risikoklassen ABC 
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Abbildung 11 Stadt Haiger - Risikoklassen W 

 

4.3 Lºschwasserversorgung 

Gemäß § 3 Abs. 1, Nr. 4 HBKG haben die Gemeinden zur Erfüllung ihrer Aufgaben für eine 

den örtlichen Verhältnissen angemessene Löschwasserversorgung zu sorgen. Diese Verpflich-

tung, die erforderliche Menge an Löschwasser bereit zu halten, trifft in Hessen die Gemeinden, 

solange diese nicht nach § 45 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 3 HBKG den Eigentümer, Besitzer oder sons-

tigen Nutzungsberechtigten baulicher Anlagen hierzu verpflichtet haben13. 

Die Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trinkwasserversorgung wird im 

DVGW-Arbeitsblatt W405 in der jeweils gültigen Fassung beschrieben. In diesem Arbeitsblatt 

ist festgelegt, welche Löschwassermenge in Abhängigkeit der Bebauung zur Verfügung stehen 

muss. Hierbei wird der Grundschutz für den Brandschutz für Wohn-, Gewerbe-, Misch- und 

Industriegebiete ohne erhöhtes Sach- und Personenrisiko und ein darüberhinausgehender Ob-

jektschutz für Objekte mit erhöhtem Brandrisiko, Objekte mit erhöhtem Personenrisiko oder 

auch Einzelobjekten in Außenbereichen wie Aussiedlerhöfe, Kleinsiedlungen oder Wochen-

endhäuser dargelegt. Das Arbeitsblatt enthält Richtwerte für den Löschwasserbedarf in m3/h in 

Abhängigkeit der baulichen Nutzung und der Gefahr der Brandausbreitung, welche für eine 

erfolgreiche Brandbekämpfung erforderlich sind. Hiernach werden Obergrenzen für die Ab-

stände von Hydranten angegeben: 

Á geschlossene Bebauung: 300 m, 

Á offene Bebauung: 400 m.  

 
13 Hessischer Verwaltungsgerichtshof, 4. Senat, 07.08.2019, Az: 4 A 410/19. 
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Wenn das Trinkwassernetz zur Deckung der gesamten Löschwasserversorgung nicht ausreicht 

und keine unerschöpflichen Wasserquellen zur Verfügung stehen, ergeben sich für die Stadt 

Haiger folgende Deckungsmöglichkeiten: 

Á Entnahme aus künstlich angelegten Löschwasserteichen (gem. DIN 14210:2019-06), 

Á Entnahme aus Löschwasserbrunnen (gem. DIN 14220:2009-02), 

Á Entnahme aus unterirdischen Löschwasserbehältern (gem. DIN 2012-09), 

Á Entnahme aus einem eigenständigen Löschwassernetz. 

Zur Sicherung des Grundschutzes für die Bebauung in der Stadt Haiger, ist in Abhängigkeit der 

baulichen Nutzung und der Gefahr der Brandausbreitung ein Löschwasserbedarf von 800 l/min 

ï 1.600 l/min, entsprechend 48 m³/h ï 192 m³/h über die Dauer von zwei Stunden zu decken.  

Die Stadtwerke Haiger (Eigenbetrieb) führen in Eigenregie Druck- und Durchflussmessungen 

ihrer Hydranten durch.  

Die Löschwasserversorgung der Stadt Haiger stellt sich demnach auf Basis der übermittelten 

Messergebnisse wie folgt dar: Innerhalb des Stadtgebietes wurden insgesamt 189 Hydranten 

gemessen, von denen 113 eine uneingeschränkte Löschwasserentnahme > 48 m³/Stunde erlau-

ben. 43 der gemessenen Hydranten liefern eine Wassermenge zwischen 24 und 48 m³/Stunde, 

was zumindest eine eingeschränkte Löschwasserentnahme ermöglicht. Insgesamt 33 der ge-

messenen Hydranten im Stadtgebiet liefern weniger als 24 m³/h und sind damit als nicht zur 

Löschwasserentnahme geeignet einzustufen. Dies entspricht einem Anteil von 17,5 Prozent. 
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Tabelle 36  Löschwasserversorgung in der Stadt Haiger 

Löschwasserversorgung in der Stadt Haiger 

Stadtteil 

Anzahl                

gemessene       

Hydranten          

Löschwassermenge 

< 24 m³/h 24-48 m³/h > 48 m³ 
Anteil        

< 24 m³/h  

Allendorf 17 2 5 10 11,8 % 

Dillbrecht 9 1 4 4 11,1 % 

Fellerdilln 2 0 1 1 0,0 % 

Flammersbach 17 4 2 11 23,5 % 

Haiger 45 0 2 43 0,0 % 

Haigerseelbach 10 6 3 1 60,0 % 

Kalteiche 2 1 1 0 50,0 % 

Langenaubach 15 7 2 6 46,7 % 

Niederroßbach 7 2 0 5 28,6 % 

Oberroßbach 6 2 0 4 33,3 % 

Offdilln  9 1 4 4 11,1 % 

Rodenbach 11 0 3 8 0,0 % 

Sechshelden 17 7 4 6 41,2 % 

Steinbach 10 0 5 5 0,0 % 

Weidelbach 12 0 7 5 0,0 % 

Gesamt  189 33 43 113 17,5 % 

 

Darüber hinaus bestehen im Stadtgebiet insgesamt elf Löschwasserzisternen und acht Lösch-

teiche unterschiedlicher Volumina. 

Tabelle 37  Löschwasserteiche und -zisternen in der Stadt Haiger 

Löschwasserteiche und -zisternen in der Stadt Haiger 

Stadtteil Straße Art  Volumen 

Haiger 

Gewerbegebiet                

Schimberg-Weihern 
Löschwasserteich > 400 m³ 

Gewerbegebiet                  

Auf der Hor, Horstraße 
Löschwasserzisterne 384 m³ 

Al lendorf 

Mittelstraße Löschwasserzisterne 70 m³ 

Gewerbegebiet Herrenrain Löschwasserzisterne 200 m³ 

Vereinshausweg Löschwasserzisterne 2x 50 m³ 

Dillbrecht Schiebelstraße Löschwasserzisterne 80 m³ 
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Stadtteil Straße Art  Volumen 

Haigerseelbach 
Im Gelmbach Löschwasserteich 480 m³ 

Gewerbegebiet Kalteiche Löschwasserzisterne 5x 400 m³ 

Langenaubach 
Gewerbegebiet Alersborn Löschwasserzisterne 120 m³ 

Am Loh Löschwasserzisterne 100 m³ 

Offdilln  

Weiherbachstraße Löschwasserteich 1.200 m³ 

Wiesenstraße Löschwasserteich 220 m³ 

Sohlstraße Löschwasserzisterne 60 m³ 

Rodenbach Auf der Stücke Löschwasserzisterne 384 m³ 

Roßbachtal 
Kurtenbach Löschwasserteich 1.000 m³ 

Kurtenbach Löschwasserteich 250 m³ 

Steinbach Zur Köhlerhütte Löschwasserteich 270 m³ 

Weidelbach 

Auf der Haide Löschwasserteich 2.400 m³ 

Eichstück Löschwasserzisterne 384 m³ 

Weidelbacher Straße Löschwasserteich 300 m³ 

 

4.4 Struktur der Feuerwehr der Stadt Haiger 

Die Freiwilligen Feuerwehren der Stadt Haiger ist als öffentliche Feuerwehr eine städtische 

Einrichtung (§ 7 Abs. 1 HBKG).14 Sie führen die Bezeichnung:  

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Allendorf 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Dillbrecht 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Fellerdilln 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Haigerseelbach 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Langenaubach 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Mitte 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Offdilln  

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Rodenbach 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Roßbachtal 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Sechshelden 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Steinbach 

Á Freiwillige Feuerwehr Haiger-Weidelbach 

 
14 § 1 Abs. 1 der Satzung für die Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Haiger - vom 20 Oktober 2024. 
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Die Stadtteilfeuerwehren der Stadt Haiger verstehen sich stadtteilübergreifend als eine einzige 

Feuerwehr. Die Einsätze werden in nahezu allen Fällen gemeinsam von mehreren Stadtteilfeu-

erwehren abgearbeitet. 

Die Darstellung der Ist-Struktur der einzelnen Stadtteilfeuerwehren erfolgt in alphabetischer 

Reihenfolge und nachfolgender Untergliederung:  

Á Standortbild, 

Á Aktuelle Infrastruktursituation des Feuerwehrhauses mit Einstufung des Status des bau-

lichen Zustandes gemäß Bericht des Technischen Prüfdienstes 

o Grün = Keine baulichen Mängel 

o Gelb = Kurzfristiger Handlungsbedarf 

o Rot = Unverzüglicher Handlungsbedarf 

Á Versorgungsbereich (Ausrückebereich), 

Á Fahrzeugübersicht, 

Á Personelle Struktur, 

Á Anzahl, Altersstruktur und Qualifikation der Einsatzabteilung15. 

Stadtteilfeuerwehr Adresse 

Allendorf Wachenbergstraße 47, 35708 Haiger-Allendorf 

Dillbrecht Ewersbacher Straße 2, 35608 Haiger-Dillbrecht 

Fellerdilln Zur Niederstruth 18, 35708 Haiger-Fellerdilln 

Haigerseelbach Tränkestraße 20, 35708 Haiger-Haigerseelbach 

Langenaubach Läbachstraße 2, 35708 Haiger-Langenaubach 

Haiger-Mitte Kreuzgasse 18, 35708 Haiger 

Roßbachtal Grundstraße 85, 35708 Haiger-Niederroßbach 

Offdilln  Schlehenweg 1, 35708 Haiger-Offdilln  

Rodenbach Am Dillngarten 2, 35708 Haiger-Rodenbach 

Sechshelden Dillstraße 47 b, 35708 Haiger-Sechshelden 

Steinbach Zechenweg 7, 35708 Haiger-Steinbach 

Weidelbach Weidelbacher Straße 5, 35708 Haiger-Weidelbach 

 

Tabelle 38 Standortstruktur Freiwillige Feuerwehr der Stadt Haiger 

 Methodik - Analysen der rªumlichen Erreichbarkeiten 

Gemäß FwOV ist ein Ausrückebereich das Gebiet, das von einem Standort einer Feuerwehr 

innerhalb der Regelhilfsfrist erreicht und hier wirksame Hilfe eingeleitet werden kann. In der 

 
15 Stichtag für die Angaben zur Altersstruktur und Qualifikation stellt der 31.12.2024 dar. 
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Regel orientiert sich die Festlegung von Ausrückebereichen an den vorhandenen Feuerwehr-

häusern. Ein Feuerwehrhaus kann dabei für die Gemarkung eines oder mehrerer Ortsteile zu-

ständig sein. Zur Bestimmung der von den Feuerwehrhäusern aus durch Einsatzfahrzeuge in-

nerhalb der Regelhilfsfrist erreichbaren Gebietsflächen innerhalb des Gemeindegebietes von 

Haiger wurden detaillierte Versorgungsbereichsanalysen auf der Basis des öffentlichen Stra-

ßennetzes der Stadt Haiger durchgeführt. Für die Analyse relevante Kennwerte sind die Regel-

hilfsfrist, die Ausrückzeit und die Fahrzeit.  

4.4.1.1 Regelhilfsfrist 

GemªÇ Ä 3 Abs. HBKG Ăist die Gemeindefeuerwehr so aufzustellen, dass sie in der Regel zu 

jeder Zeit und an jedem Ort ihres Zuständigkeitsbereichs innerhalb von zehn Minuten nach der 

Alarmierung wirksame Hilfe einleiten kann.ñ 

In Hessen wird somit die Hilfsfrist als Zeitintervall zwischen dem Zeitpunkt der Alarmierung 

der Einsatzkräfte bis zum Einleiten wirksamer Hilfe vor Ort definiert. Wirksame Hilfe gilt dann 

als eingeleitet, wenn am Einsatzort mit Erkundungsmaßnahmen begonnen wird. 

Die für die Feuerwehren geltende Hilfsfrist setzt sich aus folgenden Zeitintervallen zusammen: 

¶ Alarmierung der Feuerwehrangehörigen (Auslösen des FME/DME bei den Feuerwehr-

angehörigen bzw. der Sirene) ï Ausrücken aus Feuerwehrhaus (FMS Status 3) ï Aus-

rückzeit, 

¶ Ausrücken aus Feuerwehrhaus (FMS Status 3) ï Eintreffen an der Einsatzstelle (FMS 

Status 4) ï Fahrzeit, 

¶ Alarmierung der Feuerwehrangehörigen (Auslösen des FME bzw. der Sirene) ï Eintref-

fen an der Einsatzstelle (FMS Status 4) ï Eintreffzeit  (Ausrückzeit und Fahrzeit). 

Nach Ä 4 Abs. 3 FwOV Ăgilt die Regelhilfsfrist als eingehalten, wenn eine taktische Einheit 

mindestens von der Stärke einer Staffel im Sinne der Feuerwehr-Dienstvorschrift 3 wirksame 

Hilfe eingeleitet hat. Diese gilt als eingeleitet, wenn am Einsatzort mit Erkundungsmaßnahmen 

begonnen wird. Weitere Einheiten sind bei Bedarf entsprechend den taktischen Erfordernissen 

zeitnah nachzuführen.ñ 

Die Regelhilfsfrist stellt den Planungsmaßstab für die Strukturqualität der Brandschutzbedarf-

splanung der Feuerwehr dar. Sie definiert die Anzahl und Lage der notwendigen Feuerwehr-

häuser, um den Grundschutz innerhalb des Stadtgebietes sicherzustellen. 

4.4.1.2 Ausrückzeit 

Die Ausrückzeit beinhaltet die Abfahrt der Kräfte vom Wohnort oder dem Arbeitsplatz, die 

Anfahrt zum Gerätehaus, das Herstellen der Einsatzbereitschaft (Anlegen der Schutzkleidung, 

Besetzen der Fahrzeuge) und das Ausrücken. Sie vermindert den für die reine Fahrzeit vom 

Feuerwehrhaus zum Einsatzort zur Verfügung stehenden Minutenwert und ist somit ein sich 

wesentlich auf den Abdeckungsgrad auswirkender Faktor. 

Als Standard für die Ausrückzeit kann laut Landesfeuerwehrverband Hessen16 ein Wert von 

fünf Minuten zugrunde gelegt werden. Kommt die Anwendung dieses Wertes aufgrund von 

örtlichen Besonderheiten nicht in Frage, ist die durchschnittliche Ausrückzeit anhand zurück-

liegender Einsätze zu ermitteln. 

 
16 Landesfeuerwehrverband Hessen: Hinweise und Empfehlungen zur Durchführung deiner Bedarfs- und Entwick-

lungsplanung für den Brandschutz und die Allgemeine Hilfe der Städte und Gemeinden (Stand 06/2022). 
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Aus der Anwendung einer Ausrückzeit von fünf Minuten folgt, dass bei der Berücksichtigung 

des Abfahrens von Wohnort oder Arbeitsplatz (Zeitansatz eine Minute) und dem Herstellen der 

Einsatzbereitschaft (Anlegen der Schutzkleidung, Besetzung der Fahrzeuge) am Standort 

(ebenfalls eine Minute), eine Fahrzeit von drei Minuten zum Erreichen des Standorts verbleibt.  

Eine den Tageszeiten oder Wochentagen angepasste Ausrückzeit bleibt unberücksichtigt. Im 

Rahmen der Analysen werden jedoch die Arbeitsorte und die Abkömmlichkeit der Mitglieder 

der Einsatzabteilungen berücksichtigt. 

4.4.1.3 Fahrzeit 

Allgemein gibt es unterschiedliche Herangehensweisen zur Bestimmung mittlerer Fahrge-

schwindigkeiten für den Planungsprozess. In Frage kommen hierbei die Annahme standardi-

sierter durchschnittlicher Fahrgeschwindigkeitsangaben, die Durchführung von Messfahrten, 

die Berechnung des Weg-Zeit-Verhaltens anhand der im ELS verfügbaren FMS-Statusangaben 

oder die Festlegung lokal angepasster differenzierter Fahrgeschwindigkeiten für einzelne Stra-

ßentypen und deren Validierung anhand von Einsatzstellenverortungen und Einsatzdaten aus 

dem ELS. Im Rahmen der Brandschutzbedarfsplanung wurde die Festlegung mittlerer Fahrge-

schwindigkeiten auf der Basis von standardisierten durchschnittlichen Fahrgeschwindigkeits-

angaben vorgenommen. Hierbei erfolgte eine Orientierung an den durch den LFV Hessen für 

die Erstellung von Brandschutzbedarfsplänen empfohlenen Richtwerten von 40 km/h für in-

nerörtliche und 60 km/h für außerörtliche Straßen. 

 Stadtteilfeuerwehren 

Abbildung 12  Räumliche Verteilung der Feuerwehrstandorte 
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4.4.2.1 Freiwillige Feuerwehr Haiger-Mitte  

 

Abbildung 13 Feuerwehrhaus Haiger-Mitte  

Baujahr:  

 Ja/Nein Bemerkung 

Alarmparkplätze Ja  

Zugangssituation  EKEY Fingerprint 

Fahrzeugstellplatz: Situation entspre-

chend DIN 14092-1:2012-4 
  

Temperierung Fahrzeugstellplatz Ja  

Schutz vor Dieselemissionen Zum Teil 
Fahrzeughalle 1989 nein, Fahrzeughalle 

2011 ja 

Notstromversorgung Ja 30 kVA NEA 

Internetanbindung Ja  

Umkleiden (geschlechtergetrennt) Ja 
Damenumkleide in räumlich größerer Ent-

fernung zur Fahrzeughalle 

Schulungsraum Ja  

Sanitäre Einrichtungen  

(Toiletten, Duschen) 
Ja  

Baulicher Zustand - Status  
Details sind dem Revisionsbericht zu ent-

nehmen. 

 

Tabelle 39 Aktuelle Infrastruktursituation Feuerwehrhaus Haiger -Mitte  
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Abbildung 14 Versorgungsbereichsanalyse FF Haiger-Mitte  

Tabelle 40  Gliederung FF Haiger-Mitte  

Einsatzabteilung Jugendfeuerwehr 

Kinderfeuerwehr  
Alters- und  

Ehrenabteilung Gesamt 
davon   

weiblich 
Gesamt 

davon  

weiblich 

53 3 6 - - 11 

 

Tabelle 41  Altersstruktur FF Haiger -Mitte  

Altersstruktur  N 
17-24 

Jahre 

25-34 

Jahre 

35-44 

Jahre 

45-54 

Jahre 

55-59 

Jahre 

> 60 

Jahre 
Ø    

Alter  

Gesamt 53 15 10 7 14 7 - 37,36 
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Tabelle 42  Altersstruktur/Qualifikation FF Haiger -Mitte  

Altersstruktur  

Qualifikation  
N 

17-24 

Jahre 

25-34 

Jahre 

35-44 

Jahre 

45-54 

Jahre 

55-59 

Jahre 

> 60 

Jahre 

Ø    

Alter  

Truppmann 51 13 10 7 14 7 - 38,10 

Truppführer 43 7 9 6 14 7 - 40,72 

Gruppenführer 19 1 4 4 6 4 - 43,53 

Zugführer 11 - 2 1 4 4 - 48,64 

Verbandsführer 6 - 1 - 2 3 - 50,17 

Fahrerlaubnis C1 38 6 5 6 14 7 - 42,55 

Fahrerlaubnis C 34 5 5 6 14 4 - 41,76 

AGT - Lehrgang 44 8 10 6 13 7 - 39,80 

AGT - aktuell tauglich 24 6 8 3 4 3 - 35,29 

AGT II 37 5 9 5 11 7 - 41,05 

Leitung einer FW 6 - 2 - 2 2 - 46,00 

Maschinist 43 7 9 6 14 7 - 40,77 

Maschinist DLK 10 - 2 - 5 3 - 48,10 

Sanitäter der FF 9 1 2 1 3 2 - 43,00 

Sprechfunk 50 12 10 7 14 7 - 38,52 

VB für Führungskräfte 2 - - - - 2 - 57,00 

TH ï VU 28 5 6 3 8 6 - 41,29 

TH - Bau 7 - 1 - 3 3 - 51,00 

GABC für Wehrführer - - - - - - - - 

GABC-Einsatz - Grund 12 - 2 2 4 4 - 47,33 

GABC-Einsatz - Praxis 12 - 2 2 4 4 - 47,33 

GABC-Führen - Grund 4 - 2 - - 2 - 43,75 

GABC-Führen - Praxis 3 - 1 - - 2 - 49,33 
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Abbildung 15  Entwicklung der Mitgliederzahl 2014 bis 2024 ï FF Haiger-Mitte 17 

 

Abbildung 16 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte  ï ELW 1 

 

 

 

 

 

 
17 Datenbasis bildet die Ausbildungs- und Entwicklungsstatistik (MP-Feuer). 
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Abbildung 17 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï MTF  

 

 

Abbildung 18 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï KdoW 
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Abbildung 19 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï HLF 20 

 

Abbildung 20 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï LF 16/12 
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Abbildung 21 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï DL(A)K 23/12 

 

Abbildung 22 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï GW-L2 
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Abbildung 23 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï TLF 4000 

 

Abbildung 24 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï VRW 
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Abbildung 25 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï PKW 

 

Abbildung 26 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï MZF  
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Abbildung 27 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï WLF  

 

Abbildung 28 Fahrzeugausstattung FF Haiger-Mitte ï Flurförderfahrzeug  

 

 

 












































































































































































































































































































































































































































































